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23 Wertpapiere 
 
 31.12.2016 31.12.2015 

 TEUR TEUR 

Wertpapiere 557.243 144.902 
 
 

161 Bei den Wertpapieren handelt es sich um zur Veräußerung verfügbare, festverzinsliche und 
variable Kapitalanlagen. Es existieren aktive Märkte mit öffentlich zugänglichen Markt-
preisen, zu denen die Anlagen bewertet wurden. 
 

162 Im Geschäftsjahr investierte der DFS-Konzern über eine Investmentgesellschaft in den 
ATCP-UI-Fonds. Als allgemeines Anlageziel strebt der Konzern eine Verringerung der 
Verlustrisiken auf Jahresbasis verglichen mit der strategischen Asset Allokation bei 
gleichzeitiger Erwirtschaftung einer zur Allokation vergleichbaren Rendite über einen 
Marktzyklus an. Als langfristige Rendite des Gesamtportfolios erwartet der DFS-Konzern 
eine Steigerung um jährlich 2,40 Prozent im Durchschnitt über einen Anlagehorizont von drei 
bis fünf Jahren. Die getätigten Kapitalinvestitionen sind im Konzernabschluss auf die 
entsprechenden finanziellen Vermögenswerte und Finanzschulden verteilt konsolidiert. 
 

163 Der DFS-Konzern definierte Allokationsbandbreiten für das minimal und maximal akzeptable 
Exposure in die jeweiligen Anlageklassen: Kasse, Staatsanleihen, Unternehmensanleihen 
und Aktien. 
 

164 Zudem klassifizierte der Konzern verschiedene Risikokategorien: 
 

• Marktrisiko (Betariskiko) ist definiert als der durch eine Wertänderung der 
Anlageklasse verursachte Wertverlust; 
 

• Basisrisiko (Hedge Error) ist definiert als der Verlust, der dadurch entsteht, dass die 
einer Anlageklasse zugeordnete Benchmark nicht exakt repliziert werden kann; 
 

• Tracking Error ist das Risiko, dass die Entwicklung des zugrundeliegenden Portfolios 
von der Entwicklung der Benchmark abweicht. 
 

165 Diese Risiken werden laufend durch die Investmentgesellschaft überprüft. Die Exposures bei 
Bedarf mindestens einmal im Monat angepasst und gegebenenfalls über Derivate, Futures 
oder Optionen abgesichert. 
 
 

24 Flüssige Mittel 
 
 31.12.2016 31.12.2015 

 TEUR TEUR 

Kassenbestand und Schecks 42 34 

Guthaben bei Kreditinstituten 386.962 569.311 

 387.004 569.345 
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25 Eigenkapital 
 
 31.12.2016 31.12.2015 

 TEUR TEUR 

Gezeichnetes Kapital 315.888 153.388 

Kapitalrücklage 74.296 74.296 

Neubewertungsrücklagen -1.574.722 -1.028.838 

Gewinnrücklagen 56.913 -29.691 

 -1.127.625 -830.845 
 
 

166 Das Stammkapital des DFS-Konzerns beträgt 315.887.500,00 Euro (Dreihundertfünfzehn 
Millionen achthundertsiebenundachtzig Tausend und fünfhundert Euro). Es wird von der 
Alleingesellschafterin Bundesrepublik Deutschland, vertreten durch das Bundesministerium 
für Verkehr und digitale Infrastruktur, in 3.158.875 Geschäftsanteilen mit einem Nennwert 
von je 100,00 Euro gehalten. Die Anteile dürfen weder veräußert noch belastet werden. Die 
Aufnahme weiterer Gesellschafter ist ausgeschlossen. 
 

167 Mit notarieller Beurkundung vom 3. November 2015 beschloss die Gesellschafterin des 
Konzerns, das Stammkapital im Wege einer Barkapitalerhöhung zunächst zum Zwecke der 
Glättung um 35,64 Euro auf 153.387.600,00 Euro sowie anschließend um weitere 
49.999.900,00 Euro auf 203.387.500,00 Euro zu erhöhen. Die Eintragung der 
Kapitalerhöhung ins Handelsregister erfolgte am 25. Januar 2016. 
 

168 2016 erhöhte sich das Stammkapital gegen Ausgabe von 4.500.000 Geschäftsanteilen mit 
einem Nennbetrag von jeweils 100,00 Euro um 450.000.000,00 Euro auf 
653.387.500,00 Euro. Die Einlagen auf die neuen Geschäftsanteile werden jeweils im Januar 
2016, 2017, 2018 und 2019 zu je einem Viertel geleistet. Die Eintragung dieser 
Kapitalerhöhung erfolgte am 1. März 2016. 
 

169 Die Kapitalrücklagen bestehen aus sonstigen Zuzahlungen der Gesellschafterin 
(Paragraf 272 Abs. 2 Nr. 4 HGB) und dienen der Stärkung des Eigenkapitals. 
 

170 Die sonstigen Rücklagen weisen erfolgsneutrale Veränderungen des Eigenkapitals aus, die 
nicht auf Kapitaltransaktionen mit der Gesellschafterin beruhen. 
 

171 Die Gesellschafterin stellte mit Beschluss Nr. 152 vom 29. April 2016 den Konzernabschluss, 
den Konzernlagebericht und den Jahresabschluss nach HGB zum 31. Dezember 2015 fest 
und beschloss die Verrechnung des HGB-Jahresfehlbetrages 2015 mit den Gewinn-
rücklagen: 
 
Ergebnisverwendung für den Jahresüberschuss zum 31.12.2015 31.12.2014 

 TEUR TEUR 

Bilanzverlust (-) / -gewinn (+) -138.190 73.458 

Bruttodividende an die Gesellschafterin 0 0 

Verrechnung mit den Gewinnrücklagen -138.190 73.458 
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In den Rücklagen enthaltenes sonstiges Ergebnis nach Steuern 

 Neubewertungs-
rücklagen 

Sonstige 
Rücklagen 

Sonstiges 
Ergebnis 

31.12.2016 TEUR TEUR TEUR 

Neubewertung der Nettoschuld aus 
leistungsorientierten Versorgungsplänen 

-556.044 0 -556.044 

Veränderung des beizulegenden Zeitwerts 
von zur Veräußerung verfügbaren 
finanziellen Vermögenswerten 

11.079 0 11.079 

Bewertungen aus der 
Fremdwährungsumrechnung 

-919 0 -919 

 -545.884 0 -545.884 

31.12.2015 TEUR TEUR TEUR 

Neubewertung der Nettoschuld aus 
leistungsorientierten Versorgungsplänen 

399.359 0 399.359 

Veränderung des beizulegenden Zeitwerts 
von zur Veräußerung verfügbaren 
finanziellen Vermögenswerten 

0 0 0 

Bewertungen aus der 
Fremdwährungsumrechnung 

456 0 456 

 399.815 0 399.815 
 
 

26 Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen 
 

172 Rückstellungen für Pensionen werden ausschließlich für leistungsorientierte Versorgungs-
zusagen an aktive und ehemalige Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter gebildet. 
 

173 Der Detaillierungsgrad der in nachfolgenden Kapiteln ausgewiesenen Zahlen bemisst sich 
nach den für den DFS-Konzern relevanten Tarif- und einzelvertraglichen Vereinbarungen: 
 
Abkürzung Inhalt 

VersTV 16) Versorgungstarifvertrag für die beim DFS-Konzern beschäftigten Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter 

ÜVersTV Übergangsversorgungstarifvertrag für die beim DFS-Konzern beschäftigten Lotsen 
und Flugdatenbearbeiter 

KTV Tarifvertrag über die Kranken- und Pflegeversicherung für die beim DFS-Konzern 
beschäftigten Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 

Sonstiges Die Nebenverpflichtungen für Sterbegeld sowie Versorgungslohn statt Barlohn (alt) 
werden unter „Sonstiges“ zusammengefasst. 

 16) Die leistungsorientierten Versorgungsverpflichtungen des VersTV werden in Erläuterung 26.6 
 weiter unterteilt in endgehaltsabhängige Zusagen und Zusagen nach dem 
 Karrieredurchschnittsplan. 
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26.1 Versorgungspläne 
 

174 Für die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des DFS-Konzerns bestehen verschiedene Formen 
der betrieblichen Altersversorgung, die größtenteils tarifvertraglich geregelt sind. 
 

175 Nach dem Versorgungstarifvertrag (VersTV) erhalten Mitarbeiter, die bis 31. Dezember 2004 
in das Unternehmen eingetreten sind, leistungsorientierte Zusagen zur betrieblichen Alters-, 
Invaliden- und Hinterbliebenenversorgung, die sich am jeweiligen Endgehalt des Mitarbeiters 
bemessen (Plan A). Für Mitarbeiter mit Diensteintritt ab 1. Januar 2005 wurde die Zusage 
nach dem Versorgungstarifvertrag auf einen Karrieredurchschnittsplan umgestellt (Plan B). 
Danach wird jährlich in Abhängigkeit des jeweiligen Einkommens ein Rentenbaustein 
errechnet und die Altersrente aus der Summe der jährlichen Bausteine ermittelt. 
 

176 Fluglotsen und Flugdatenbearbeiter erhalten eine am Endgehalt ausgerichtete, 
leistungsorientierte Zusage auf Übergangsversorgung (ÜVersTV). Sie soll den Zeitraum 
zwischen Beendigung der operativen Tätigkeit und der frühestmöglichen Inanspruchnahme 
der gesetzlichen Rentenversicherung überbrücken. 
 

177 Beide Pläne (VersTV und ÜVersTV) werden über Rückdeckungsversicherungen finanziert, 
die als Planvermögen im Sinne von IAS 19.8 anerkannt sind. Der Rückdeckungsvertrag sieht 
sowohl eine Kapitalanlage nach den Anlagegrundsätzen gemäß Paragraf 54 VAG 
(Allgemeiner Deckungsstock des Versicherers) als auch eine separierte fondsgebundene 
Kapitalanlage nach Paragraf 54b VAG vor, die jedoch auf maximal die Hälfte des gesamten 
Deckungskapitals des Rückdeckungsvertrages begrenzt ist. 
 

178 Die DFS zahlt für die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, die zuvor in einem 
beamtenrechtlichen Beschäftigungsverhältnis zur Bundesanstalt für Flugsicherung (BFS) 
oder dem Luftfahrt-Bundesamt (LBA) standen, einen erhöhten Arbeitgeberzuschuss zu den 
Krankenversicherungsbeiträgen. Sie gleicht damit während der gesamten aktiven Dienstzeit 
und im Ruhestand den Wegfall von beamtenrechtlichen Beihilfen aus. 
 

179 An nahe Angehörige aktiver Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter zahlt der DFS-Konzern noch bis 
zum Ablauf der auf den Sterbemonat folgenden zweieinhalb Monate ein Sterbegeld in Höhe 
der bisherigen Vergütung. 
 

180 Darüber hinaus existieren einzelvertragliche Zusagen auf Grundlage eines im Jahr 2005 
geschlossenen Entgeltumwandlungsmodells für außertarifliche Mitarbeiter. Die Höhe des 
zugesagten Versorgungskapitals errechnet sich nach dem umgewandelten Entgelt unter 
einer zugrunde gelegten Verzinsung von 6,00 Prozent. 
 

181 Den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der Konzerngesellschaft im Vereinigten Königreich 
Großbritannien und Nordirland gewährt der DFS-Konzern beitragsorientierte Leistungszu-
sagen. 
 

182 Änderungen, Kürzungen oder Abgeltungen der Versorgungspläne lagen im Geschäftsjahr 
nicht vor. 
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26.2 Versicherungsmathematische Annahmen 
 
In % 2017 2016 2015 2014 2013 

Rechnungszins 1,70 2,40 2,00 3,60 2,90 

Erwartete Erträge aus Planvermögen 1,70 2,40 2,00 3,60 2,90 

Gehaltstrend 2,50 2,50 2,50 3,50 3,50 

Leistungstrend 17) 1,00 / 1,25 
/ 2,00 

1,00 / 1,25 
/ 2,00 

1,00 / 1,25 
/ 2,00 

1,00 / 1,25 
/ 2,00 

1,00 / 1,25 
/ 2,00 

 17) 1,25 Prozent Garantieanpassung für Mitarbeiter mit Zusage nach VersTV 2009 
     2,00 Prozent für Mitarbeiter mit Zusage nach VersTV 1993 (Statische Bezugnahme) 

 

26.3 Sensitivitätsanalyse 
 

183 Die Sensitivitätsanalyse berücksichtigt jeweils die Änderung einer einzigen Annahme 
gegenüber dem Bezugswert, der sich aus der Summe der einzelnen Barwerte der 
Versorgungsverpflichtungen von VersTV, ÜVersTV und KTV zusammensetzt. Die übrigen 
Parameter der ursprünglichen Berechnungen bleiben unverändert. Mögliche 
Korrelationseffekte werden damit ausgeschlossen. 
 
 

Veränderung der 
versicherungsmathematischen 
Annahmen

TEUR In %
Barwert der Versorgungsverpflichtungen 31.12.2015 3.821.451
Rechnungszins Erhöhung um 0,5 Prozentpunkte -357.620 -9,36

Verringerung um 0,5 Prozentpunkte 417.310 10,92
Gehaltstrend Erhöhung um 0,5 Prozentpunkte 174.533 4,57

Verringerung um 0,5 Prozentpunkte -160.553 -4,20
Barwert der Versorgungsverpflichtungen 31.12.2016 4.559.891
Rechnungszins Erhöhung um 0,5 Prozentpunkte -470.231 -10,31

Verringerung um 0,5 Prozentpunkte 513.488 11,26
Gehaltstrend Erhöhung um 0,5 Prozentpunkte 214.888 4,71

Verringerung um 0,5 Prozentpunkte -197.549 -4,33

Auswirkungen auf die 
leistungsorientierten 
Versorgungsverpflichtungen

 
 

184 Der VersTV vom 21. August 2009 regelt eine fest zugesagte, jährliche Anpassung von 
1,25 Prozent. Daher erfolgt keine Sensitivitätsberechnung für den Rententrend. 
 

185 Für einen bestimmten Personenkreis wird die Anpassungssystematik nach dem VersTV 
2005 vorgenommen. Dieser sieht eine Regelanpassung um 2,00 Prozent jährlich sowie 
gegebenenfalls eine nachlaufende inflationsbedingte Korrektur im Drei-Jahres-Rhythmus 
vor. Da es sich hierbei um einen unwesentlichen Anteil am Gesamtverpflichtungsumfang 
handelt, führt der DFS-Konzern keine Sensitivitätsberechnung für den Rententrend durch. 
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26.4 Risiken 
 

186 Die Versorgungsverpflichtungen und das Planvermögen unterliegen im Zeitablauf 
Schwankungen. Die Gründe für derartige Schwankungen und die damit verbundenen 
Risiken umfassen neben den üblichen versicherungsmathematischen Risiken auch 
finanzielle Risiken im Zusammenhang mit dem Planvermögen. 
 

26.4.1 Demografische Risiken 
 

187 Da ein großer Teil der leistungsorientierten Versorgungszusagen lebenslange Versorgungs-
leistungen sowie Hinterbliebenenrenten umfassen, können frühere Inanspruchnahmen oder 
längere Versorgungszeiträume zu höheren Versorgungsverpflichtungen, höheren Versor-
gungsaufwendungen und höheren Rentenzahlungen als bisher erwartet führen. 
 

26.4.2 Marktpreisrisiken 
 

188 Die Höhe der Nettoverpflichtung aus der betrieblichen Altersversorgung unterliegt einem 
Zinsänderungsrisiko und wird insbesondere vom Rechnungszins beeinflusst. Dieser basiert 
auf der am Abschlussstichtag bestehenden Rendite für erstrangige festverzinsliche Industrie- 
bzw. Staatsanleihen am Markt. Das derzeitig niedrige Zinsniveau führt zu einem 
vergleichsweise hohen Verpflichtungsumfang. Im Zuge der Vermögensverwaltung des 
Planvermögens werden auch mögliche Schwankungen der Versorgungsverpflichtungen 
berücksichtigt. Allerdings kann der Anstieg der Versorgungsverpflichtungen nur teilweise 
durch eine positive Entwicklung der Marktwerte des Planvermögens kompensiert werden. 
Das niedrige Zinsniveau verhindert daher substanzielle Erträge und verlangsamt den 
Vermögensaufbau der betrieblichen Altersversorgung. 
 

189 Die von der DAS (ehemals TTC) gewählte Anlagenform bietet ein ausgewogenes Verhältnis 
zwischen Risiko und Ertrag. Die Versicherungsverträge bieten einen Garantiezins von 
2,25 Prozent für Altverträge und 1,75 Prozent für Neuverträge zuzüglich der Gewährung 
eines Schlussüberschusses. 
 

26.4.3 Liquiditätsrisiken 
 

190 Grundsätzlich wird die tägliche Liquidität des DFS-Konzerns vom Bereich Treasury 
überwacht und mithilfe einer unterjährigen bzw. mittelfristigen Liquiditätsplanung gesteuert. 
 

26.4.4 Inflationsrisiken 
 

191 Der Konzern unterscheidet bei den Versorgungsplänen zwischen Zusagen, die sich am 
jeweiligen Endgehalt des Mitarbeiters orientieren, und Zusagen nach dem 
Karrieredurchschnittsplan. Dabei ist der jährliche Rentenbaustein unmittelbar an das 
jeweilige Einkommen gebunden. Eine an die Inflation angepasste Gehaltsentwicklung würde 
sich demzufolge erhöhend auf die Versorgungsverpflichtungen auswirken. 
 
 
  



 

129 
 

26.5 Duration und erwartete Pensions- und Beitragszahlungen 
 

192 Der DFS-Konzern hat zur Absicherung ihrer Verpflichtungen aus dem Versorgungs- und 
Übergangsversorgungstarifvertrag Rückdeckungsversicherungen bei einem Versicherungs-
konsortium, bestehend aus vier Lebensversicherungsunternehmen, abgeschlossen. 
Hierdurch wird sichergestellt, dass die zugesagten Leistungen im Versorgungsfall tatsächlich 
gezahlt werden. Die Kapitalanlage des Konsortiums erfolgt nach den Vorschriften des 
Versicherungsaufsichtsgesetzes und sieht auch eine separierte Kapitalanlage in einer 
fondsgebundenen Rentenversicherung nach Paragraf 54b VAG vor. Alle am 
Gruppenversicherungsvertrag beteiligten Konsortien sind Mitglieder im Sicherungsfonds der 
Protektor Lebensversicherungs-Aktiengesellschaft, so dass im Falle der Insolvenz eines der 
Unternehmen die Belange der Versicherten geschützt sind (weitere Informationen unter 
www.protektor-ag.de). 
 
Erwartete Fälligkeit der undiskontierten Zahlungen 

 Bis 1 Jahr 2 bis 5 Jahre 6 bis 15 Jahre 

 TEUR TEUR TEUR 

Geschätzte Pensionszahlungen 18) 96.710 457.997 1.612.971 

 - Davon beim Versicherungskonsortium rückgedeckt 89.444 425.438 1.511.920 

Erwartete Arbeitgeberbeiträge in das Planvermögen 232.750 1.024.636 2.127.430 

 18) Aus Aon-Hewitt-Feinprognose 2016 bis 2031 vom 18. Mai 2016 

 
 

193 Die gewichtete Duration der Pensionsverpflichtungen beträgt zum 31. Dezember 2016 
21,9 Jahre (Vorjahr: 20,7 Jahre). 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

http://www.protektor-ag.de/
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26.6 Leistungsorientierte Versorgungsverpflichtungen 
 

VersTV ÜVersTV KTV Sonstige Gesamt
31.12.2015 TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR
Stand zum 1.1.2015 2.791.366 990.486 223.039 5.827 4.010.718
Laufender Dienstzeitaufwand 108.065 52.799 2.183 122 163.169
Zinsaufwand 55.431 19.438 4.398 112 79.379
Leistungszahlungen -40.514 -35.952 -6.431 -392 -83.289

Versicherungsmathematische Gewinne (-) 
und Verluste (+) -285.241 -56.948 -669 -52 -342.910
 - Davon geänderte Parameter -261.411 -51.110 -15.973 -154 -328.648

 - Davon erfahrungsbedingte
   Anpassungen -23.830 -5.818 15.305 102 -14.241

Barwert der leistungsorientierten 
Versorgungsverpflichtungen 2.629.107 969.823 222.520 5.617 3.827.067
 - Davon auf dem Endgehalt basierende Zusagen
   Rentenzahlungen 2.408.009 - - - -
   Einmalzahlungen 0 - - - -
 - Davon auf dem Karrieredurchschnittsplan basierende Zusagen
   Rentenzahlungen 221.098 - - - -
   Einmalzahlungen 0 - - - -
31.12.2016 TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR
Stand zum 1.1.2016 2.629.107 969.823 222.520 5.617 3.827.067
Laufender Dienstzeitaufwand 93.301 48.941 2.021 115 144.378
Zinsaufwand 62.584 22.793 5.258 131 90.766
Leistungszahlungen -44.152 -36.555 -7.072 -596 -88.375

Versicherungsmathematische Gewinne (-) 
und Verluste (+) 481.570 91.875 18.017 291 591.753
 - Davon geänderte Parameter 495.400 94.072 27.196 256 616.924

 - Davon erfahrungsbedingte
   Anpassungen -13.830 -2.197 -9.179 35 -25.171

Barwert der leistungsorientierten 
Versorgungsverpflichtungen 3.222.410 1.096.877 240.744 5.558 4.565.589
 - Davon auf dem Endgehalt basierende Zusagen
   Rentenzahlungen 2.873.914 - - - -
   Einmalzahlungen 0 - - - -
 - Davon auf dem Karrieredurchschnittsplan basierende Zusagen
   Rentenzahlungen 348.496 - - - -
   Einmalzahlungen 0 - - - -
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26.7 Planvermögen 
 

VersTV ÜVersTV KTV Sonstige Gesamt
31.12.2015 TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR
Stand zum 1.1.2015 1.414.927 525.345 22.465 0 1.962.737
Erwartete Erträge aus Planvermögen 28.903 10.612 441 0 39.956
Arbeitgeberbeiträge und Zahlungen 82.758 33.166 0 0 115.924
Gezahlte Versorgungsleistungen -32.629 -31.006 -737 0 -64.372

Versicherungsmathematische Gewinne (+) 
und Verluste (-) 36.905 20.211 -667 0 56.449
Marktwert des Planvermögens 1.530.864 558.328 21.502 0 2.110.694
Tatsächliche Erträge aus Planvermögen 65.808 30.823 -226 0 96.405
31.12.2016 TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR
Stand zum 1.1.2016 1.530.864 558.328 21.502 0 2.110.694
Erwartete Erträge aus Planvermögen 37.493 13.527 507 0 51.527
Arbeitgeberbeiträge und Zahlungen 88.968 33.134 0 0 122.102
Gezahlte Versorgungsleistungen -35.884 -31.059 -774 0 -67.717

Versicherungsmathematische Gewinne (+) 
und Verluste (-) 13.418 22.764 -473 0 35.709
Marktwert des Planvermögens 1.634.859 596.694 20.762 0 2.252.315
Tatsächliche Erträge aus Planvermögen 50.911 36.291 34 0 87.236
 
 
Zusammensetzung des Planvermögens 

 31.12.2016 31.12.2015 

 TEUR TEUR 

Kapitalanlage im Allgemeinen Deckungsstock des 
Versicherers nach § 54 VAG 

1.351.580 1.238.837 

Kapitalanlage in fondsgebundener Rentenversicherung nach 
§ 54b VAG  

879.972 850.355 

Kapitalanlage im Allgemeinen Deckungsstock des 
Versicherers nach § 54 VAG (KTV) 

20.763 21.502 

Marktwert des Planvermögens 2.252.315 2.110.694 
 
 

194 Die Kapitalanlage des Konsortiums erfolgt nach den Vorschriften des 
Versicherungsaufsichtsgesetzes. Während die Lebensversicherungen grundsätzlich 
besonderen Anlagegrundsätzen nach Paragraf 54 VAG unterliegen, ermöglicht die 
Anwendung des Paragrafen 54b VAG für die Kapitalanlagen eine höhere Aktienquote. So 
soll langfristig eine höhere Rendite als mit der regulären Verzinsung nach Paragraf 54 VAG 
des Konsortiums erzielt werden. Dieser separierte Anlagestock wird von einer Kapital-
anlagegesellschaft im Auftrag der Versicherung gemanagt und verteilt sich wie folgt: 
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Allokation der Kapitalanlage in fondsgebundene Rentenversicherung 

 31.12.2016 31.12.2015 

 In % In % 

Aktien 53,50 50,40 

Renten 44,30 48,00 

Kasse 2,20 1,60 
 
 

195 Die Lebensversicherungen vergleichen jährlich zum 31. Dezember eines Jahres das 
Deckungskapital der fondsgebundenen Rentenversicherung mit dem Deckungskapital einer 
üblichen Rentenversicherung. Sie prüfen damit, ob eine ausreichende Deckung der 
zugesagten Versicherungsleistungen vorliegt. Sollte dies nicht der Fall sein, wird der Beitrag 
für die fondsgebundene Rentenversicherung erhöht, um das vorhandene Deckungskapital 
auf das notwendige Deckungskapital aufzufüllen. 
 

196 Die Kapitalanlage nach Paragraf 54b VAG wird nicht zum Marktpreis, sondern zum Zeitwert 
bewertet. Sie ist Bestandteil des Aktivwerts, der vom Konsortium zum Bilanzstichtag ermittelt 
wird. 
 

26.8 Neubewertung der Nettoschuld im Eigenkapital 
 

VersTV ÜVersTV KTV Sonstige Gesamt
31.12.2015 TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR
Stand zum 1.1.2015 -1.021.337 -306.084 -100.223 -1.009 -1.428.653

Neubewertung der Nettoschuld im 
Eigenkapital (Other Comprehensive 
Income) = Versicherungsmathematische 
Gewinne (+) und Verluste (-) des 
laufenden Geschäftsjahres 322.146 77.159 2 52 399.359

Neubewertung der Nettoschuld im 
Eigenkapital -699.191 -228.925 -100.221 -957 -1.029.294
31.12.2016 TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR
Stand zum 1.1.2016 -699.191 -228.925 -100.221 -957 -1.029.294

Neubewertung der Nettoschuld im 
Eigenkapital (Other Comprehensive 
Income) = Versicherungsmathematische 
Gewinne (+) und Verluste (-) des 
laufenden Geschäftsjahres -468.152 -69.111 -18.490 -291 -556.044

Neubewertung der Nettoschuld im 
Eigenkapital -1.167.343 -298.036 -118.711 -1.248 -1.585.338
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26.9  Nettoschuld der leistungsorientierten Versorgungsverpflichtungen 
 

VersTV ÜVersTV KTV Sonstige Gesamt
31.12.2015 TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR
Stand zum 1.1.2015 1.376.439 465.141 200.574 5.827 2.047.981
GuV-Aufwendungen 134.593 61.625 6.140 234 202.592
Leistungszahlungen -7.885 -4.946 -5.694 -392 -18.917
Arbeitgeberbeiträge -82.758 -33.166 0 0 -115.924

Neubewertung der Nettoschuld im 
Eigenkapital (Other Comprehensive 
Income) = Versicherungsmathematische 
Gewinne (-) und Verluste (+) des 
laufenden Geschäftsjahres -322.146 -77.159 -2 -52 -399.359

Nettoschuld der leistungsorientierten 
Versorgungsverpflichtungen 1.098.243 411.495 201.018 5.617 1.716.373
31.12.2016 TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR
Stand zum 1.1.2016 1.098.243 411.495 201.018 5.617 1.716.373
GuV-Aufwendungen 118.392 58.207 6.772 246 183.617
Leistungszahlungen -8.268 -5.496 -6.298 -596 -20.658
Arbeitgeberbeiträge -88.968 -33.134 0 0 -122.102

Neubewertung der Nettoschuld im 
Eigenkapital (Other Comprehensive 
Income) = Versicherungsmathematische 
Gewinne (-) und Verluste (+) des 
laufenden Geschäftsjahres 468.152 69.111 18.490 291 556.044

Nettoschuld der leistungsorientierten 
Versorgungsverpflichtungen 1.587.551 500.183 219.982 5.558 2.313.274
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26.10  Bilanzwerte 
 

VersTV ÜVersTV KTV Sonstige Gesamt
31.12.2015 TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR

Barwert der leistungsorientierten 
Versorgungsverpflichtungen 2.629.107 969.823 222.520 5.617 3.827.067

Beizulegender Zeitwert des 
Planvermögens 1.530.864 558.328 21.502 0 2.110.694

Finanzierungsstatus Verpflichtung (+) 
bzw. Vermögenswert (-) 1.098.243 411.495 201.018 5.617 1.716.373

Nicht als Vermögen erfasster Betrag 
(IAS 19.64) 0 0 0 0 0

Nettobetrag des Schuldpostens (+) 
bzw. Aktivpostens (-) in der Bilanz 1.098.243 411.495 201.018 5.617 1.716.373
31.12.2016 TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR

Barwert der leistungsorientierten 
Versorgungsverpflichtungen 3.222.410 1.096.877 240.744 5.558 4.565.589

Beizulegender Zeitwert des 
Planvermögens 1.634.859 596.694 20.762 0 2.252.315

Finanzierungsstatus Verpflichtung (+) 
bzw. Vermögenswert (-) 1.587.551 500.183 219.982 5.558 2.313.274

Nicht als Vermögen erfasster Betrag 
(IAS 19.64) 0 0 0 0 0

Nettobetrag des Schuldpostens (+) 
bzw. Aktivpostens (-) in der Bilanz 1.587.551 500.183 219.982 5.558 2.313.274
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26.11  In der Gesamtergebnisrechnung enthaltene Aufwendungen und Erträge 
 

VersTV ÜVersTV KTV Sonstige Gesamt
31.12.2015 TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR
Zinsaufwendungen 55.431 19.438 4.398 112 79.379
Erwartete Erträge aus Planvermögen -28.903 -10.612 -441 0 -39.956
Nettozinsaufwendungen 26.528 8.826 3.957 112 39.423
Laufender Dienstzeitaufwand 108.065 52.799 2.183 122 163.169
Nachzuverrechnender Dienstzeitaufwand 0 0 0 0 0
GuV-Aufwendungen 134.593 61.625 6.140 234 202.592

Auflösung der Rückstellung für 
nachzuverrechnenden Dienstzeitaufwand -6.065
Zinserträge aus Aktivwert -54
Beiträge an Pensionssicherungsverein 2.643

Leistungen an beitragsorientierte 
Versorgungssysteme 36.021
 - Davon Beiträge zur Rentenversicherung 33.227

235.137
31.12.2016 TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR
Zinsaufwendungen 62.584 22.793 5.258 131 90.766
Erwartete Erträge aus Planvermögen -37.493 -13.527 -507 0 -51.527
Nettozinsaufwendungen 25.091 9.266 4.751 131 39.239
Laufender Dienstzeitaufwand 93.187 48.941 2.021 115 144.264
Nachzuverrechnender Dienstzeitaufwand 0 0 0 0 0
GuV-Aufwendungen 118.278 58.207 6.772 246 183.503

Auflösung der Rückstellung für 
nachzuverrechnenden Dienstzeitaufwand -6.065
Zinserträge aus Aktivwert -28
Beiträge an Pensionssicherungsverein 0

Leistungen an beitragsorientierte 
Versorgungssysteme 36.492
 - Davon Beiträge zur Rentenversicherung 33.371

213.902
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27 Sonstige Rückstellungen 
 
 Stand Verbrauch Auflösung Aufzinsung Zuführung Stand Restlauf-

zeit mehr 
als 1 Jahr  1.1.2016     31.12.2016 

 TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR 

Gebühren-
überdeckung 

119.388 -39.176   55.960 136.172 92.850 

Personal 33.330 -3.958 -267 382 241 29.728 19.938 

Gebäude-
rückbau 

17.285  -18 854 413 18.534 14.305 

Erbpacht 20.041 -595  -327  19.119 2.874 

Aufbewahrung 10.350 -934  260 613 10.289 9.381 

Restruk-
turierung 

1.738     1.738  

Sonstiges 10.798 -1.432 -1.477  1.612 9.501 0 

 212.930 -46.095 -1.762 1.169 58.839 225.081 139.348 

 
 

197 Die Rückstellung Gebührenüberdeckung betrifft die Überdeckung für die über noch sieben 
Jahre periodisierte Nachholung des nachzuverrechnenden Dienstzeitaufwands. 
 

198 Für den Kostenträger „Strecke“ gilt seit 2012 ein reguliertes Gebührenerhebungsverfahren. 
Dabei legen europaweit die jeweiligen nationalen Aufsichtsbehörden die Gebührensätze 
nach EU-Vorgaben bindend fest. Grundsätzlich wirken sich deshalb Verkehrsmengen- und 
Kostenänderungen im Ergebnis aus. Werden die relevanten Größenordnungen in der 
Verkehrsmenge über- oder unterschritten, ist der DFS-Konzern berechtigt und verpflichtet, 
entstehende Minder- bzw. Mehrerlöse nachzufordern bzw. zurückzugeben (Carry-over). Seit 
2015 wurde auch der Kostenträger „An- und Abflug“ in die leistungsorientierte Regulierung 
überführt. Die Gebühren werden durch Rechtsverordnung des Bundes festgesetzt. Die sich 
aus Abweichungen zwischen geplanter und tatsächlicher Verkehrsmenge ergebenden 
Chancen und Risiken teilen sich, wie beim Kostenträger „Strecke“, zwischen den Luftraum-
nutzern und dem Konzern auf. 
 

199 Der DFS-Konzern beteiligte sich an einer von der EU initiierten Förderung gezielter 
Investitionen in den Air-Traffic-Management-Bereich. Aus diesem Förderprogramm der 
Connecting Europe Facility (CEF) bewilligte die EU dem Konzern Zuschüsse in Höhe von 
insgesamt 124,30 Millionen Euro zur Förderung von SESAR-Implementierungsvorhaben mit 
einer Laufzeit bis 2020. Der DFS-Konzern sieht vor, die Fördermittel zur Reduzierung der 
Flugsicherungsgebühren zu verwenden und berücksichtigt sie in der Gebührenüberdeckung. 
Zuschüsse für Sachanlagen erfasst der Konzern als Abgrenzungsposten und löst sie über 
die Nutzungsdauern der zugrundeliegenden Sachanlagen erfolgswirksam auf. 
 

200 Im Personalbereich wurden Rückstellungen für Vorruhestand, Altersteilzeit und Jubiläum 
gebildet. Hierfür liegen Gutachten des versicherungsmathematischen Sachverständigen vor. 
Zusätzlich gewährt der Konzern den Fluglotsen Regenerationskuren. 
 

201 Die zu zahlenden Erbpachtzinsen betreffen ein nicht betrieblich genutztes Grundstück in 
Berlin-Schönefeld. 
 

202 Die Rückstellung für Restrukturierung umfasst Personalstruktur- (Abfindungen) und 
Sachstrukturmaßnahmen (Rückbauverpflichtungen), für die wegen der Aufgabe von 
betrieblichen Bereichen kein zukünftiger wirtschaftlicher Nutzen mehr erwartet wird. 
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Fälligkeiten der zukünftigen, nicht abgezinsten Erfüllungsbeträge 

 2017 2018 2019 2020 2021 Ab 2022 

 TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR 

Gebühren-
überdeckung 

43.322 41.151 28.530 6.065 6.065 11.037 

Personal 9.789 5.540 1.496 1.495 1.495 9.912 

Gebäuderückbau 4.229 181 0 0 0 14.973 

Erbpacht 607 619 632 644 657 16.287 

Aufbewahrung 908 916 926 934 940 5.803 

Restrukturierung 1.738 0 0 0 0 0 

Sonstiges 9.502 0 0 0 0 0 

 70.095 48.407 31.584 9.138 9.157 58.012 

 
 
Abzinssätze in % verteilt auf die jeweiligen Restlaufzeiten in Jahren 

 1 bis 2 2 bis 3 3 bis 4 4 bis 5 5 bis 6 6 bis 7 

2016 -0,48 -0,46 -0,38 -0,26 -0,09 0,07 

2015 -0,09 -0,03 0,06 0,21 0,36 0,46 

 7 bis 8 8 bis 9 9 bis 10 11 bis 15 15 bis 30  

2016 0,17 0,32 0,46 0,45 1,02  

2015 0,60 0,72 0,90 0,88 1,58  

 
 

203 Aufgrund der Änderung der Zinssätze erhöhten sich die abgezinsten Rückstellungen um 
1.153 TEUR (Vorjahr: Minderung 78 TEUR) und der Zinsaufwand stieg um 1.085 TEUR 
(Vorjahr: Senkung um 83 TEUR) im Vergleich zur Anwendung der Vorjahreszinssätze. 
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28 Finanzverbindlichkeiten 
 
 31.12.2016 31.12.2016 31.12.2015 31.12.2015 

 Gesamt Restlaufzeit 
mehr als 1 Jahr 

Gesamt Restlaufzeit 
mehr als 1 Jahr 

 TEUR TEUR TEUR TEUR 

Zur Durchführung der 
beschlossenen Kapitalerhöhung 
geleistete Einlagen 

0 0 162.500 162.500 

Anleihen 25.000 25.000 47.888 25.000 

Schuldscheindarlehen 285.000 285.000 285.000 285.000 

QTE-Transaktion 55.071 47.614 58.862 53.321 

Derivative Finanzinstrumente 791 0 0 0 

Finanzschulden aus den 
Kapitalanlagen der 
Investmentgesellschaft 

601 0 0 0 

Verbindlichkeiten aus 
Finanzierungsleasing-
verhältnissen 

15 0 45 15 

 366.478 357.614 554.295 525.836 

 
 
Anleihen und Schuldscheindarlehen 

Laufzeiten Währung Nominalwert Nominalzins Effektivzins 31.12.2016 31.12.2015 

     TEUR TEUR 

2003 bis 2018 EUR 25.000 4,840 % 4,840 % 25.000 25.000 

2004 bis 2016 JPY 22.200 1,820 % 1,820 % 0 22.888 

Anleihen  47.200   25.000 47.888 

2010 bis 2017 EUR 87.500 2,564 %  87.500 87.500 

2010 bis 2020 EUR 87.500 3,007 %  87.500 87.500 

2013 bis 2023 EUR 110.000 2,308 %  110.000 110.000 

Schuldscheindarlehen 285.000   285.000 285.000 

 
 

204 Die Laufzeit der Anleihe in japanischen Yen endete zum 28. Juni 2016. 
 

205 Im Vorjahr wurde die bisherige QTE-Transaktion mit den ausländischen Investoren im 
Wesentlichen abgeschlossen. Mit den verbleibenden Parteien einigte sich die DFS auf die 
Aufrechterhaltung der inländischen Zahlungsströme (weitere Angaben zur QTE-Transaktion 
vgl. Erläuterung 21). 

 
206 Weitere Angaben zu den Kapitalanlagen über die Investmentgesellschaft enthält die 

Erläuterung 23. 
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Künftige Mindestleasingzahlungen der Verbindlichkeiten aus Finanzierungsleasingverhältnissen 

 Bis 1 Jahr 1 bis 5 Jahre Über 5 Jahre Gesamt 

31.12.2016 TEUR TEUR TEUR TEUR 

Künftige 
Mindestleasingzahlungen 

15 0 0 15 

Zinsanteil 0 19) 0 0 0 

Verbindlichkeiten aus 
Finanzierungsleasing-
verhältnissen (Barwert) 

15 0 0 15 

31.12.2015 TEUR TEUR TEUR TEUR 

Künftige 
Mindestleasingzahlungen 

32 15 0 47 

Zinsanteil 2 0 19) 0 2 

Verbindlichkeiten aus 
Finanzierungsleasing-
verhältnissen (Barwert) 

30 15 0 45 

19) Unter 1 TEUR     

 
 

29 Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 
 
 31.12.2016 31.12.2016 31.12.2015 31.12.2015 

 Gesamt Restlaufzeit 
mehr als 1 Jahr 

Gesamt Restlaufzeit 
mehr als 1 Jahr 

 TEUR TEUR TEUR TEUR 

Inland 20.155 0 516 0 

Ausland 3.760 0 3.454 0 

Debitorische Kreditoren 6.422 0 18.639 0 

Einbehalte 878 593 1.520 860 

Betriebsstätte Maastricht 99 0 0 0 

 31.314 593 24.129 860 

 
 

207 In Fremdwährung valutierte Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen bestehen zum 
Bilanzstichtag in Höhe von 175 TEUR (Vorjahr: 196 TEUR). Wegen des geringfügigen 
Umfangs der Ergebnisauswirkung (unter 12 TEUR) erfolgte keine Fremdwährungs-
bewertung. 
 

208 Die Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen sind regelmäßig bis zu ihrer 
vollständigen Bezahlung durch einfache Eigentumsvorbehalte besichert. 
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30 Sonstige Verbindlichkeiten 
 
 31.12.2016 31.12.2016 31.12.2015 31.12.2015 

 Gesamt Restlaufzeit 
mehr als 1 Jahr 

Gesamt Restlaufzeit 
mehr als 1 Jahr 

 TEUR TEUR TEUR TEUR 

Personalkosten 30.635 0 29.386 0 

Ausstehende Rechnungen 9.743 0 10.722 0 

Zinsverbindlichkeiten 5.679 0 6.539 0 

Deutscher Wetterdienst 
Gebührenanteil Streckenbereich 

2.193 0 2.208 0 

Verbindlichkeiten gegenüber 
Beteiligungsunternehmen 

709 0 1.490 0 

Verbindlichkeiten gegenüber 
Gesellschafterin 

462 0 621 0 

Verbindlichkeiten aus den 
Kapitalanlagen der 
Investmentgesellschaft 

250 0 0 0 

Derivative Finanzinstrumente 0 0 568 568 

Übrige 873 0 1.414 0 

Finanzielle sonstige 
Verbindlichkeiten 

50.544 0 52.948 568 

Personalkosten 22.416 0 22.976 0 

Verbindlichkeiten gegenüber 
Finanzamt 

20.213 0 16.758 0 

Übrige 11.535 5.674 6.807 0 

Nicht finanzielle sonstige 
Verbindlichkeiten 

54.164 5.674 46.541 0 

 104.708 5.674 99.489 568 
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Saldierung von finanziellen Vermögenswerten und Schulden 

 Finanzielle 
Vermögens-

werte (+) 

Finanzielle 
Schulden (-) 

Bilanzausweis 
Vermögens-

werte (+) 
Schulden (-) 

31.12.2016 TEUR TEUR TEUR 

Gesellschafterin 7.096 -7.558 -462 

Beteiligungen    

FCS 71 -729 -658 

GroupEAD 5 -28 -23 

BILSODA 0 -28 -28 

31.12.2015 TEUR TEUR TEUR 

Gesellschafterin 2.486 -3.107 -621 

Beteiligungen    

FCS 157 -1.609 -1.452 

GroupEAD 48 -4 44 

BILSODA 0 -38 -38 
 
 

209 Die beizulegenden Zeitwerte der saldierten finanziellen Vermögenswerte und Schulden 
entsprechen ihren Buchwerten. Der DFS-Konzern hat weder für die finanziellen Vermögens-
werte Sicherheiten erhalten, noch Sicherheiten für die finanziellen Schulden gestellt. 
 
 

31 Ertragsteuerforderungen und Ertragsteuerverpflichtungen 
 
 Ertragsteuerforderungen Ertragsteuerverpflichtungen 

 31.12.2016 31.12.2015 31.12.2016 31.12.2015 

 TEUR TEUR TEUR TEUR 

Langfristig     

Körperschaftsteuer 0 0 18.092 18.092 

Gewerbesteuer 0 0 12.777 12.777 

Ausländische Steuern 0 0 0 0 

Kurzfristig     

Körperschaftsteuer 904 4.374 0 0 

Gewerbesteuer 23 586 0 0 

Ausländische Steuern 32 61 100 100 

Sonstige Steuern 103 123 0 0 

 1.062 5.144 30.969 30.969 

 
 

210 Die langfristigen Ertragsteuerverpflichtungen betreffen Rückstellungen für die Betriebs-
prüfung der Jahre 2003 bis 2011. 
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Sonstige Erläuterungen 
 

32 Erläuterungen zur Segmentberichterstattung 
 

211 Die Segmentberichterstattung leitet sich aus den internen Steuerungs- und Berichtssystemen 
ab. Die betriebswirtschaftliche Ausrichtung und das Berichtswesen orientieren sich seit Beginn 
der Regulierung an einer Kostenträger- bzw. Deckungsbeitragsrechnung. Sie verbessert die 
Transparenz und die Steuerung der einzelnen Bereiche. 

 
212 Im Rahmen der Segmentberichterstattung werden die Zuordnung der betrieblichen Mittel und 

die Bewertung der Ertragskraft der Geschäftssegmente durch die Geschäftsführung als 
Hauptentscheidungsträger wahrgenommen. Die Abgrenzung des betrieblichen Ergebnisses 
(betrieblicher EBIT) stellt für den DFS-Konzern eine wichtige Steuerungsgröße dar. Sowohl 
die Ressourcenallokation als auch die Ertragskraft der jeweiligen Segmente erfolgen nur auf 
EBIT-Basis. Weitere Daten werden weder erhoben noch den Hauptentscheidungsträgern 
übermittelt. 
 
Reguliertes Geschäft 

 Zum Hauptgeschäft des DFS-Konzerns (vgl. Erläuterung 1.1 im Konzernlagebericht) gehören die 
Flugsicherung und die direkt damit zusammenhängenden Unterstützungstätigkeiten. Der DFS-
Konzern definiert diese Tätigkeiten als reguliertes Geschäft. Dieses unterteilt sich in die Bereiche 
Strecke sowie An- und Abflug. 

Drittgeschäft 

 Das Drittgeschäft umfasst alle Aktivitäten des Konzerns, die nicht dem regulierten Geschäfts 
zugeordnet werden können. Der Schwerpunkt liegt auf dem wettbewerblich und weltweit 
angebotenen Flugsicherungsleistungen, Beratungen, dem Vertrieb von Flugsicherungssystemen 
sowie Analyse-, Simulations- und Projektmanagementtätigkeiten, dem Verkauf von Publi-
kationen und Energie. Aber auch die Dienstleistungen für Operational Air Traffic (OAT), Visual 
Flight Rules (VFR) und Maastricht Upper Area Control Centre (MUAC) sowie die verbleibende 
Rumpfstruktur der QTE-Struktur sind diesem Segment zugeordnet. 

   
 

213 Der Ermittlung der Segmentdaten liegen folgende Prämissen zugrunde: 
 
• Vermögen und Schulden der DFS Energy werden im Rahmen der Ermittlung des 

betriebsnotwendigen Vermögens als Bestandteil der Gebührenbemessungsgrundlage 
berücksichtigt. Demzufolge werden bei der Überleitung auf Konzern-Ergebnisse die 
Aufwendungen und Erträge der DFS Energy getrennt ermittelt. 
 

• Die Steuerung des Drittgeschäfts erfolgt nach finanzwirtschaftlichen Zahlen (IFRS und 
HGB). Eine Einbeziehung in die Konzernsteuerung ist im Aufbau. 
 

• Obwohl die Bereiche Treasury sowie Steuern zentral und damit segmentübergreifend 
tätig sind, wurden das Finanzergebnis und die Ertragsteuern aus Vereinfachungs-
gründen dem gebührenfinanzierten Geschäft zugeordnet. 
 

• Die Anzahl der Mitarbeiter entspricht der Anzahl der Beschäftigten. 
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Informationen über Geschäftssegmente nach Kostenarten
Reguliertes 

Geschäft
Drittgeschäft Konsolidierung / 

Überleitung
Konzern-
ergebnis

2016 TEUR TEUR TEUR TEUR

Externe Umsatzerlöse 1.158.387 52.919 1.211.306

Intersegmentäre Erlöse 22.681 -22.681 0

Sonstige betriebliche Erträge 22.978 452 23.430

Aktivierte Eigenleistungen / 
Bestandsveränderungen 3.047 -50 23 3.020

Gesamtleistung 1.207.093 53.321 -22.658 1.237.756

Personalkosten 841.858 14.223 856.081

Sachkosten 88.610 13.882 118 102.610

Abschreibungen 107.049 1.845 108.894

Projektkosten 13.269 13.269

Intersegmentäre Kosten 22.681 -22.681 0

Überleitung -16.516 -16.516

Gesamtkosten 1.050.786 52.631 -39.079 1.064.338

Internes Periodenergebnis 156.307 690 16.421 173.418

Carry-over laufendes Geschäftsjahr -42.279 -42.279

Ergebnis vor Zinsen und Steuern 114.028 690 16.421 131.139
Zinsen -35.995 407 -3.216 -38.804

Nachholeffekte -53.352 53.352 0

Ertragsteuern -7.523 118 1.657 -5.748

Jahresüberschuss 17.158 1.215 68.214 86.587

2015 TEUR TEUR TEUR TEUR

Externe Umsatzerlöse 1.227.156 41.534 -2 1.268.688

Intersegmentäre Erlöse 18.622 -18.622 0

Sonstige betriebliche Erträge 22.894 910 23.804

Aktivierte Eigenleistungen / 
Bestandsveränderungen 311 5 -21 295

Gesamtleistung 1.268.983 42.449 -18.645 1.292.787

Personalkosten 839.924 7.607 847.531

Sachkosten 93.740 9.808 458 104.006

Abschreibungen 107.778 1.726 109.504

Projektkosten 18.412 18.412

Intersegmentäre Kosten 18.622 -18.622 0

Überleitung 3.958 3.958

Gesamtkosten 1.059.854 37.763 -14.206 1.083.411

Internes Periodenergebnis 209.129 4.686 -4.439 209.376

Carry-over laufendes Geschäftsjahr -46.079 -46.079

Ergebnis vor Zinsen und Steuern 163.050 4.686 -4.439 163.297
Zinsen -37.698 840 -7.577 -44.435

Nachholeffekte -51.509 51.509 0

Ertragsteuern 6.436 -838 -874 4.724

Jahresüberschuss 80.279 4.688 38.619 123.586
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EBIT EBIT
2016 2015

TEUR TEUR
An- und Abflug 10.707 31.251
Strecke 94.861 124.077
Preisfinanziertes Geschäft 193 -70
Übriges reguliertes und preisfinanziertes Geschäft 9.208 8.710

Ergebnis vor Zinsen und Steuern nach 
gebührenrechtlicher Betrachtungsweise 114.969 163.968
Überleitung zum DFS-Ergebnis vor Zinsen und Steuern nach IFRS
Betriebliche Altersversorgung nach gebührenrechtlicher 
Betrachtungsweise 85.340 94.665
Betriebliche Altersversorgung nach IAS/IFRS -137.833 -156.749
Veränderung des gebührenrechtlichen Eigenkapitals 
(Deckungslückenschluss) 70.168 59.164
Konsolidierung / Überleitung -1.505 2.249
Konzernergebnis vor Zinsen und Steuern nach IFRS 131.139 163.297

Informationen über Geschäftssegmente mit Überleitung vom gebührenrechtlichen Ergebnis vor 
Zinsen und Steuern zum IFRS-Konzernergebnis vor Zinsen und Steuern

 
 
Informationen über wichtige externe Kunden 

 2016 2016 2015 2015 

 TEUR In % TEUR In % 

DFS-Gesamtumsatzerlöse 20) 1.180.486 100,00 1.270.522 100,00 

Lufthansa 187.087 15,85 210.738 16,59 

airberlin 69.286 5,87 76.639 6,03 

Ryanair 63.975 5,42 56.924 4,48 

Bundesministerium der Verteidigung 62.530 5,30 67.691 5,33 

Eurowings (ehemals Germanwings) 62.509 5,30 56.305 4,43 

easyJet Airline 36.885 3,12 37.612 2,96 

British Airways 34.853 2,95 36.925 2,91 

KLM Royal Dutch Airlines 34.131 2,89 37.080 2,92 

Emirates 28.143 2,38 27.970 2,20 

Turkish Airlines 27.460 2,33 28.892 2,27 
20) Bestehend aus Anflug-, Abflug- und Streckenumsätzen sowie Umsätzen aus militärischem Einsatzverkehr 
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33 Erläuterungen zur Kapitalflussrechnung 
 

214 Die Kapitalflussrechnung zeigt die Veränderung der flüssigen Mittel zwischen zwei 
Bilanzstichtagen, um die Informationen über die Zahlungsströme der Zahlungsmittel und 
Zahlungsmitteläquivalente des DFS-Konzerns darzustellen. Die Mittelzu- und Mittelabflüsse 
unterscheiden sich nach der operativen Geschäftstätigkeit sowie nach der Investitions- und 
Finanzierungstätigkeit, wobei ausschließlich Zahlungsflüsse aus fortzuführenden Geschäfts-
tätigkeiten enthalten sind. Aufgegebene Bereiche liegen nicht vor.  
 

215 Für Zwecke der Kapitalflussrechnung wurden die kurzfristigen Kontokorrentkredite von den 
flüssigen Mitteln abgesetzt:  
 
 31.12.2016 31.12.2015 

 TEUR TEUR 

Kurzfristig fällige Wertpapiere 557.243 144.902 

Kassenbestand und Schecks 42 34 

Guthaben bei Kreditinstituten 386.962 569.311 

Kurzfristige Kontokorrentkredite 0 0 

 944.247 714.247 21) 
21) Rundungsdifferenz zur Kapitalflussrechnung 1 TEUR   
 
 

216 Der Mittelzufluss aus der operativen Geschäftstätigkeit wurde nach der indirekten Methode 
durch Korrektur des Jahresergebnisses nach Steuern um Bestandsveränderungen der 
Vorräte, Forderungen, sonstigen Vermögenswerte und des Fremdkapitals sowie der 
Abschreibungen und der sonstigen zahlungsunwirksamen Aufwendungen bzw. Erträge 
ermittelt. Die Zahlungsströme aus Ertragsteuern entstehen grundsätzlich in allen drei oben 
genannten Tätigkeitsbereichen. Wegen des unverhältnismäßig hohen Zeitaufwands für die 
Zuordnung der Zahlungsströme aus Ertragsteuern werden sie für Zwecke der Kapitalfluss-
rechnung der operativen Geschäftstätigkeit zugeordnet. 
 

217 Neben der gesonderten Anlage zur Konzern-Kapitalflussrechnung nach der indirekten 
Methode ist der DFS-Konzern der Empfehlung des IAS 7.19 gefolgt und stellt die 
Zahlungsströme aus der operativen Geschäftstätigkeit zusätzlich nach der direkten Methode 
dar. Die direkte Darstellung stellt Informationen zur Verfügung, welche die Abschätzung 
künftiger Zahlungsströme erleichtern und die bei Anwendung der indirekten Darstellungsform 
nicht verfügbar sind. Die direkte Kapitalflussrechnung orientiert sich in ihrem Aufbau an den 
tatsächlichen Zahlungsströmen. Den Zuflüssen aus Umsatzerlösen stehen die liquiditäts-
wirksamen Abflüsse gegenüber. Insbesondere die Personalkosten sind gegenüber dem in 
der Konzern-Gesamtergebnisrechnung ausgewiesenen Personalaufwand um die Zahlungen 
an die Rückdeckungsversicherung sowie die tatsächlichen Rentenzahlungen nach Abzug 
der Erstattungen aus der Rückdeckungsversicherung erhöht. Diesen Zahlungsabflüssen 
stehen Gebühreneinnahmen gegenüber, die den tatsächlichen Liquiditätszufluss zeigen und 
daher nicht mit den in der Konzern-Gesamtergebnisrechnung ausgewiesenen Umsatz-
erlösen übereinstimmen können. Investitionszuschüsse, Erlöse aus dem preisfinanzierten 
Geschäft sowie dem Gebührenkreislauf zuzuordnende Erstattungen (SESAR) sind als 
sonstige Einzahlungen erfasst. Die Position „Valutarische Abgrenzung“ weist die Zahlungs-
ströme aus, die nicht oder nur unter erheblichem Aufwand einer der zuvor in der 
Kapitalflussrechnung genannten Positionen eindeutig zuordenbar sind. 
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Zahlungsströme aus der operativen Geschäftstätigkeit nach der direkten Methode 

 2016 2015 

 TEUR TEUR 

Vereinnahmte An- und Abfluggebühren 230.744 236.654 

Vereinnahmte Streckengebühren 912.117 938.940 

Erstattungen aus OAT / Maastricht / VFR-Flüge 86.554 77.616 

Sonstige Einzahlungen 67.369 59.118 

Umsatzerlöse Tochterunternehmen 30.093 23.506 

Gezahlte Abführungen -11.055 -10.843 

Personalkosten -811.358 -826.279 

Personalkosten Tochterunternehmen -14.158 -7.534 

Sach- und Projektkosten -146.489 -166.340 

Sach- und Projektkosten Tochterunternehmen -16.932 -13.153 

Saldo Steuererstattungen (+) / Steuerüberzahlungen (-) 
(Ertragsteuern, Umsatzsteuer, Quellensteuer) 

4.075 3.481 

Valutarische Abgrenzung 5.396 748 

 336.356 315.914 
 
 

218 Die Mittelabflüsse aus der Investitionstätigkeit und aus der Finanzierungstätigkeit wurden 
zahlungsbezogen ermittelt. 
 
 
 



 

147 
 

34 Finanzinstrumente 
 
Finanzielle Vermögenswerte nach Kategorien

Buchwert Erfolgswirksam zum 
beizulegenden 

Zeitwert

Bis zur Endfälligkeit 
gehalten

Kredite und 
Forderungen

Zur Veräußerung 
verfügbar

Beizulegender 
Zeitwert

Stufe

31.12.2016 TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR

Ausleihungen an Beteiligungen 3.524 3.524 3.524 3

Beteiligungen 4.178 4.178 4.178 3

Derivative Finanzinstrumente 1.765 1.765 1.765 2

Forderungen aus Lieferungen und 
Leistungen 167.148 167.148 167.148 3

Künftige Forderungen aus 
Fertigungsaufträgen 6.774 6.774 6.774 3

Unterdeckung 105 105 105 3

QTE-Transaktion 53.856 53.856 53.856 2

Aktivwert 2.813 2.813 2.813 2

Forderungen aus EU-Fördergeldern 2.763 2.763 2.763 3

Zinsforderungen 1.718 1.718 1.718 2

Übrige Vermögenswerte der Stufe 2 5.743 5.743 5.743 2

Übrige Vermögenswerte der Stufe 3 7.448 7.448 7.448 3

Kurzfristige Wertpapiere 557.243 557.243 557.243 2

Flüssige Mittel 387.004 387.004 387.004 2

1.202.082 0 53.856 582.227 565.999 1.202.082

31.12.2015 TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR

Ausleihungen an Beteiligungen 4.255 4.255 4.255 3

Beteiligungen 4.624 4.624 4.624 3

Forderungen aus Lieferungen und 
Leistungen 176.871 176.871 176.871 3

Künftige Forderungen aus 
Fertigungsaufträgen 2.302 2.302 2.302 3

Unterdeckung 46.485 46.485 46.485 3

QTE-Transaktion 57.375 57.375 57.375 2

Aktivwert 2.456 2.456 2.456 2

Derivative Finanzinstrumente 899 899 899 2

Zinsforderungen 1.931 1.931 1.931 2

Forderungen gegen Beteiligungen 44 44 44 3

Übrige Vermögenswerte der Stufe 2 5.423 5.423 5.423 2

Übrige Vermögenswerte der Stufe 3 19.437 19.437 19.437 3

Kurzfristige Wertpapiere 144.902 144.902 144.902 2

Flüssige Mittel 569.345 569.345 569.345 2

1.036.349 899 57.375 826.093 151.982 1.036.349
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Bewertungstechnik 

 Kostenbasierter Ansatz: Für Ausleihungen an Beteiligungen geht der DFS-Konzern davon aus, 
dass sie kurzfristig zumindest zu ihren Buchwerten veräußert werden können und bestimmt 
ihren beizulegenden Zeitwert in gleichlautender Höhe. Die beizulegenden Zeitwerte der 
Beteiligungen können grundsätzlich verlässlich ermittelt und durch finanzmathematische 
Berechnungen nachgewiesen werden. Den Anteil an der FCS bewertet der Konzern nach der 
Equity-Methode unter Fortschreibung des Gesamtbuchwertes mit den anteiligen Veränderungen 
des Eigenkapitals. 
Wegen der überwiegend kurzfristigen Laufzeiten für Forderungen aus Lieferungen und 
Leistungen, sonstige Forderungen und Vermögenswerte sowie flüssige Mittel weichen die 
Buchwerte am Bilanzstichtag nicht signifikant von ihren beizulegenden Zeitwerten ab. Der 
Konzern geht daher davon aus, dass diese Vermögenswerte zumindest zu ihren Buchwerten 
veräußert werden können und bestimmt ihre beizulegenden Zeitwerte in gleichlautender Höhe. 

 Marktbasierter Ansatz: Die beizulegenden Zeitwerte der Wertpapiere und Finanzanlagen werden 
ganz oder teilweise aus anerkannten finanzmathematischen Modellen oder Bewertungen Dritter 
auf Basis der am Bilanzstichtag bestehenden Konditionen (Zinssätze, Devisenkurse) von 
externen Quellen oder Marktpreisen abgeleitet. Bei der Bestimmung des Marktwerts von 
Derivaten bleiben Kompensationseffekte aus dem Grundgeschäft (schwebende Geschäfte, 
antizipierte Transaktionen) unberücksichtigt. 

 Barwertmethode: Der beizulegende Zeitwert der QTE-Transaktion bestimmt sich durch 
Abzinsung zukünftig erwarteter Cashflows. 

Nicht beobachtbare Inputfaktoren 

 Diskontierungszinssatz, Nennwerte Beteiligungen sowie der sonstigen Forderungen und 
Vermögenswerte 

Beobachtbare Inputfaktoren 

 Wertpapierkurse, Marktzinssätze 

Zusammenhang zwischen Inputfaktoren und beizulegendem Zeitwert 

 Der geschätzte, beizulegende Zeitwert würde steigen, wenn 
• der risikobereinigte Diskontierungszinssatz niedriger wäre; 
• die Nennwerte höher wären; 
• die Wertpapierkurse höher wären; 
• die Marktzinssätze höher wären. 

 
 
Überleitung der beizulegenden Zeitwerte der Stufen 2 und 3 

 Stufe 2 Stufe 3 Stufe 2 Stufe 3 

 31.12.2016 31.12.2016 31.12.2015 31.12.2015 

 TEUR TEUR TEUR TEUR 

Stand am 1.1. 782.331 254.018 383.053 260.667 

Laufende Gewinne (+) und 
Verluste (-) 

5.990 -512 902 -1.560 

Im sonstigen Ergebnis erfasste 
Gewinne (+) und Verluste (-) 

11.080 0 0 0 

Zugänge (+) und Abgänge (-) 210.741 -61.566 398.376 -5.089 

Umgruppierungen in oder aus 
anderen Stufen 

0 0 0 0 

Stand am 31.12. 1.010.142 191.940 782.331 254.018 
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Finanzielle Verbindlichkeiten nach Kategorien mit Angaben zum beizulegenden Zeitwert
Buchwert Erfolgswirksam zum 

beizulegenden Zeitwert
Fortgeführte 

Anschaffungskosten
Beizulegender Zeitwert Stufe

31.12.2016 TEUR TEUR TEUR TEUR

Anleihen 25.000 25.000 26.346 1

Schuldscheindarlehen 285.000 285.000 311.386 2

QTE-Transaktion 55.071 55.071 55.071 2

Derivate Finanzinstrumente 791 791 791 791 2
Finanzschulden aus den Kapitalanlagen der 
Investmentgesellschaft 601 601 601 2

Finanzierungsleasing 15 15 15 3
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und 
Leistungen 31.314 31.314 31.314 3

Personalkosten 30.635 30.635 30.635 3

Verbindlichkeiten gegenüber 
Gesellschafterin 462 462 462 3

Verbindlichkeiten gegenüber Beteiligungen 709 709 709 3

Ausstehende Rechnungen 9.743 9.743 9.743 3

Zinsverbindlichkeiten 5.679 5.679 5.679 2
Verbindlichkeiten aus den Kapitalanlagen der 
Investmentgesellschaft 250 250 250 3

Deutscher Wetterdienst Gebührenanteil 2.193 2.193 2.193 3

Übrige finanzielle Verbindlichkeiten 873 873 873 3

448.336 791 448.336 476.068

31.12.2015 TEUR TEUR TEUR TEUR
Zur Durchführung der beschlossenen 
Kapitalerhöhung geleistete Einlagen 162.500 162.500 162.500 2

Anleihen 47.888 47.888 50.698 1

Schuldscheindarlehen 285.000 285.000 313.457 2

QTE-Transaktion 58.862 58.862 58.862 2

Finanzierungsleasing 45 45 45 3
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und 
Leistungen 24.129 24.129 24.129 3

Personalkosten 29.386 29.386 29.386 3

Verbindlichkeiten gegenüber 
Gesellschafterin 621 621 621 3

Verbindlichkeiten gegenüber Beteiligungen 1.490 1.490 1.490 3

Ausstehende Rechnungen 10.722 10.722 10.722 3

Zinsverbindlichkeiten 6.539 6.539 6.539 2

Derivate Finanzinstrumente 568 568 568 568 2

Deutscher Wetterdienst Gebührenanteil 2.208 2.208 2.208 3

Übrige finanzielle Verbindlichkeiten 1.414 1.414 1.414 3

631.372 568 631.372 662.639
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Bewertungstechnik 

 Kostenbasierter Ansatz: Wegen der überwiegend kurzfristigen Laufzeiten für Verbindlichkeiten 
aus Lieferungen und Leistungen sowie sonstige Verbindlichkeiten weichen die Buchwerte am 
Bilanzstichtag nicht signifikant von ihren beizulegenden Zeitwerten ab. Daher geht der DFS-
Konzern davon aus, dass die beizulegenden Zeitwerte für diese Schulden zumindest dem 
Erfüllungsbetrag aus einer gegenwärtigen Verpflichtung entsprechen. 

 Marktbasierter Ansatz: Die beizulegenden Zeitwerte der Schuldscheindarlehen und Finanz-
schulden werden ganz oder teilweise aus anerkannten finanzmathematischen Modellen oder 
Bewertungen Dritter auf Basis der am Bilanzstichtag bestehenden Konditionen (Zinssätze, 
Devisenkurse) von externen Quellen oder Marktpreisen abgeleitet. Bei der Bestimmung des 
Marktwerts von Derivaten bleiben Kompensationseffekte aus dem Grundgeschäft (schwebende 
Geschäfte, antizipierte Transaktionen) unberücksichtigt. Der beizulegende Zeitwert der Anleihen 
bestimmt sich anhand der Börsennotierungen auf öffentlichen Märkten. 

 Barwertmethode: Der beizulegende Zeitwert des Finanzierungsleasings und der  
QTE-Transaktion bestimmt sich durch Abzinsung zukünftig erwarteter Cashflows, wobei zur 
Diskontierung ein marktüblicher Zinssatz angewandt wird. 

Nicht beobachtbare Inputfaktoren 

 Diskontierungszinssatz, Erfüllungsbeträge der sonstigen Schulden und Verbindlichkeiten 

Beobachtbare Inputfaktoren 

 Börsenkurse, Devisenkurse, Marktzinssätze 

Zusammenhang zwischen Inputfaktoren und beizulegendem Zeitwert 

 Der geschätzte, beizulegende Zeitwert würde steigen, wenn 
• der risikobereinigte Diskontierungszinssatz niedriger wäre; 
• die Erfüllungsbeträge höher wären; 
• die Börsenkurse höher wären; 
• die Devisenkurse höher wären; 
• die Marktzinssätze höher wären. 

 
 
Überleitung der beizulegenden Zeitwerte der Stufen 2 und 3 

 Stufe 2 Stufe 3 Stufe 2 Stufe 3 

 31.12.2016 31.12.2016 31.12.2015 31.12.2015 

 TEUR TEUR TEUR TEUR 

Stand am 1.1. 541.926 70.015 385.732 89.680 

Laufende Gewinne (+) und 
Verluste (-) 

568 0 2.075 0 

Im sonstigen Ergebnis erfasste 
Gewinne (+) und Verluste (-) 

0 0 0 0 

Zugänge (+) und Abgänge (-) -168.966 6.179 154.119 -19.665 

Umgruppierungen in oder aus 
anderen Stufen 

0 0 0 0 

Stand am 31.12. 373.528 76.194 541.926 70.015 
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Zum beizulegenden Zeitwert bewertete Vermögenswerte (+) und Schulden (-) 

 Stand 1.1. Wertänderung 
2016 

Kumulierte 
Wertänderung 

Stand 31.12. 

31.12.2016 TEUR TEUR TEUR TEUR 

Termingeschäfte 0 1.765 1.765 1.765 

Zinsswap 918388L 899 -899 -899 0 

Termingeschäfte 0 -791 -791 -791 

Zinsswap 918135L -568 568 568 0 

 331 643 643 974 

31.12.2015 TEUR TEUR TEUR TEUR 

Zinsswap 918135L -1.626 1.058 1.058 -568 

Zinsswap 918388L -1.016 1.915 1.915 899 

 -2.642 2.973 2.973 331 
 
 

219 Der Konzern ermittelt das Nettoergebnis nach den Bewertungskategorien für zum 
Abschlussstichtag bilanzierte und bewertete Finanzinstrumente: 
 

• Erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert: Der Nettoverlust bestimmt sich aus der 
Neubewertung der eingesetzten Zinsswaps zu Marktpreisen sowie der daraus 
resultierenden Zinsaufwendungen. 
 

• Bis zur Endfälligkeit gehalten: Der Nettogewinn berücksichtigt die Zinserträge der zu 
einem festen Prozentsatz verzinsten Forderung aus der verbleibenden QTE-
Transaktion. 
 

• Kredite und Forderungen: Das Nettoergebnis umfasst die Zinserträge aus 
Kundenforderungen, festverzinslichen Ausleihungen an assoziierte Unternehmen 
sowie Tagesgelder mit festem Zinssatz. Das Ergebnis berücksichtigt die anteiligen 
Gewinne und Verluste aus der Kapitalanlage der Investmentgesellschaft. 
Wertminderung nach dem wahrscheinlichen Ausfallrisiko sowie die vollständige 
Ausbuchung von Forderungen aus Lieferungen und Leistungen reduzieren das Netto-
ergebnis. Es enthält darüber hinaus die Nebenkosten und Verwaltungsgebühren der 
Kreditinstitute.  
 

• Zur Veräußerung verfügbar: Das Nettoergebnis setzt sich aus den anteiligen 
Gewinnen und Verlusten für die laufende Bewertung, Verwaltung, Veräußerung und 
Währungsumrechnung aus der Kapitalanlage der Investmentgesellschaft zusammen. 
Zudem werden Erträge aus Beteiligungen berücksichtigt. 
 

• Fortgeführte Anschaffungskosten: Das Nettoergebnis errechnet sich aus den 
Erträgen der Währungsumrechnung für die ausländische Anleihe sowie den 
Nebenkosten und Verwaltungsgebühren der Kreditinstitute. Darüber hinaus werden 
die Zinsaufwendungen aus der Anleihe, den Schuldscheindarlehen, der QTE-
Verbindlichkeit, den Lieferanten und dem Finanzierungsleasing erfasst. 
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Nettoergebnisse der Finanzinstrumente nach Bewertungskategorien
Verbindlichkeiten

Erfolgswirksam zum 
beizulegenden 

Zeitwert

Bis zur Endfälligkeit 
gehalten

Kredite und 
Forderungen

Zur Veräußerung 
verfügbar

Fortgeführte 
Anschaffungs-

kosten

31.12.2016 TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR
Erträge (+) aus Beteiligungen 296

Erträge (+) aus der 
Währungsumrechnung 59 1.127 691

Gewinne (+) und Verluste (-) aus der 
Neubewertung -331 48 920

Gewinne (+) und Verluste (-) aus der 
Veräußerung 44 833
Aufwendungen (-) aus Wertminderungen -3.607 -5
Zinserträge (+) 1.512 833 3.670 59
Zinsaufwendungen (-) -368 0 -2 -10.056
Sonstige finanzielle Aufwendungen (-) -627 -759 -234
Gewinne (+) und Verluste (-) -699 1.512 -3.250 6.080 -9.540
Direkt im sonstigen Ergebnis erfasst 0 0 0 11.079 0
31.12.2015 TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR
Erträge (+) aus Beteiligungen 295

Aufwendungen (-) aus der 
Währungsumrechnung -2.229
Gewinne (+) aus der Neubewertung 2.973
Aufwendungen (-) aus Wertminderungen -4.714
Zinserträge (+) 1.492 532 15 93
Zinsaufwendungen (-) -743 -10.244

Sonstige finanzielle Erträge (+) und 
Aufwendungen (-) -565 -195
Gewinne (+) und Verluste (-) 2.230 1.492 -4.747 310 -12.575
Direkt im sonstigen Ergebnis erfasst 0 0 0 0 0

Vermögenswerte

 
 
 

220 Die Aufwendungen aus Wertminderungen und die sonstigen finanziellen Aufwendungen 
werden im sonstigen betrieblichen Aufwand ausgewiesen. Alle weiteren Aufwendungen und 
Erträge sind dem Finanzergebnis zugeordnet. 
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35 Derivative Finanzinstrumente 
 

221 Der DFS-Konzern unterliegt Marktrisiken in Form von Zins- und Währungsschwankungen 
(vgl. Erläuterung 36 sowie Erläuterung 6.2.2 im Konzernlagebericht). Zur Steuerung dieser 
Risiken setzt der Konzern derivative Finanzinstrumente ein. 
 

222 Zudem ist der DFS-Konzern einem Ausfallrisiko ausgesetzt. Zur Minimierung dieses Risikos 
schließt er derivative Geschäfte ausschließlich mit seinen Hausbanken ab, die über gute 
Bonitäten verfügen. 
 

223 Transaktionen mit derivativen Instrumenten ohne Designation (Grundgeschäft) zu 
Spekulationszwecken sind verboten. 
 
Derivative Finanzinstrumente 

 Restlaufzeit Nominal-
volumen 

Marktwert Nominal-
volumen 

Marktwert 

  31.12.2016 31.12.2016 31.12.2015 31.12.2015 

  TEUR TEUR TEUR TEUR 

Positiver Marktwert      

Termingeschäfte 
und Zinsswaps 

Bis 1 Jahr 1.765 1.765 0 0 

Receiver-Zins-
Währungsswaps 

Bis 1 Jahr 0 0 22.200 899 

  0 0 22.200 899 

Negativer Marktwert      

Termingeschäfte Bis 1 Jahr -791 -791 0 0 

Payer-Zinsswaps Bis 1 Jahr 0 0 22.200 -568 

  0 0 22.200 -568 
 
 

224 Die Zins-Währungsswaps bzw. Zinsswaps zur Absicherung der Anleihe in japanischen Yen 
endeten am 28. Juni 2016. Im Vorjahr wurde als Marktwert der „Clean Price“ ausgewiesen. 
Seine Veränderung ließ sich im Wesentlichen auf die Zinsentwicklung zurückführen. 
Während die festen Zinssätze 1,8200 Prozent und 5,1675 Prozent betrugen, lagen die 
variablen Zinssätze bei 0,059 Prozent. Sie berechneten sich aus der Summe von 0,100 
Prozentpunkten und dem 6-Monats-EURIBOR. 
 

225 Die Termingeschäfte wurden im Rahmen der Kapitalanlagen über die Investmentgesellschaft 
getätigt und sind bis spätestens März 2017 fällig. 
 
 

36 Finanzwirtschaftliche Risiken 
 

226 Finanzwirtschaftliche Risiken treten in Form von Liquiditätsrisiken, Ausfallrisiken und 
Marktrisiken auf. Der DFS-Konzern stellt im Konzernlagebericht in Erläuterung 6.2.2 die nach 
IFRS 7 erforderlichen qualitativen Angaben, wie die Art und Weise der Entstehung von 
Risiken aus Finanzinstrumenten sowie Verfahren zur Steuerung der Risiken, dar. 
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36.1 Liquiditätsrisiken 
 

227 Das Liquiditätsrisiko beschreibt das Risiko, dass der DFS-Konzern möglicherweise nicht in 
der Lage ist, seine finanziellen Verbindlichkeiten vertragsgemäß durch Lieferung von 
Zahlungsmitteln oder anderen finanziellen Vermögenswerten zu erfüllen. 
 
Fälligkeiten der undiskontierten Tilgungs- und Zinszahlungen von finanziellen Verbindlichkeiten 

 Bis 3 Monate 4 bis 12 
Monate 

1 bis 5 
Jahre 

Über 5 
Jahre 

Gesamt 

31.12.2016 TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR 

Nicht derivative finanzielle Verbindlichkeiten 

Anleihen 0 0 25.000 0 25.000 

Schuldscheindarlehen 0 0 175.000 110.000 285.000 

Zinsen 3.749 4.875 19.258 5.078 32.960 

QTE-Transaktion 7.457 0 25.355 22.259 55.071 

Finanzschulden aus den 
Kapitalanlagen der 
Investmentgesellschaft 

0 601 0 0 601 

Verbindlichkeiten aus 
Finanzierungsleasing-
verträgen 

10 5 0 0 15 

Verbindlichkeiten aus 
Lieferungen und Leistungen 

29.072 1.649 593 0 31.314 

Sonstige Verbindlichkeiten 42.332 8.212 0 0 50.544 

Derivative finanzielle Verbindlichkeiten 

Derivate 791 0 0 0 791 

 83.411 15.342 245.206 137.337 481.296 

31.12.2015 TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR 

Nicht derivative finanzielle Verbindlichkeiten 

Zur Durchführung der 
beschlossenen 
Kapitalerhöhung geleistete 
Einlagen 

0 0 0 162.500 162.500 

Anleihen 0 22.200 25.000 0 47.200 

Schuldscheindarlehen 0 0 175.000 110.000 285.000 

Zinsen 3.749 14.306 25.343 7.617 51.015 

QTE-Transaktion 5.541 0 30.536 22.785 58.862 

Verbindlichkeiten aus 
Finanzierungsleasing-
verträgen 

10 20 15 0 45 

Verbindlichkeiten aus 
Lieferungen und Leistungen 

21.850 182 503 0 22.535 

Sonstige Verbindlichkeiten 65.726 6.649 0 0 72.375 

Derivative finanzielle Verbindlichkeiten 

Derivate 0 743 0 0 743 

 96.876 44.100 256.397 302.902 700.275 
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36.2 Ausfallrisiken 
 

228 Der DFS-Konzern ist bei finanziellen Forderungen einem Ausfallrisiko ausgesetzt, das aus 
der möglichen Nichterfüllung der Verpflichtungen eines Vertragspartners resultiert und in der 
maximalen Höhe des positiven beizulegenden Zeitwerts bzw. Marktwerts des jeweiligen 
Finanzinstruments besteht. 
 
Ausfallrisiko nach Kategorien 

 31.12.2016 
TEUR 

31.12.2015 
TEUR 

Erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert 0 899 

Bis zur Endfälligkeit gehalten 53.856 57.375 

Kredite und Forderungen 582.227 826.093 

Zur Veräußerung verfügbar 565.999 151.982 

 1.202.082 1.036.349 
 
 

229 Grundsätzlich ist, mit Ausnahme der Forderungen aus Lieferungen und Leistungen, kein 
finanzieller Vermögenswert überfällig oder wertberichtigt. Die Forderungen aus Lieferungen 
und Leistungen wurden auf ihren noch einbringlichen Teil wertberichtigt, sobald Informa-
tionen über die Insolvenz von Kunden vorlagen. Der Konzern fordert Sicherheitsleistungen 
von Kunden mit relevanten Umsatzvolumina ein, sofern definierte Warnschwellen über-
schritten werden. Darüber hinaus liegen keine Anhaltspunkte vor, dass die Schuldner fälliger 
Forderungen ihren Verpflichtungen nicht nachkommen werden. 
 

230 Im Finanzanlagebereich kontrahiert der Konzern Geschäfte nur mit Unternehmen, die ein 
Rating von langfristig mindestens A+ (Standard & Poor´s) bzw. A1 (Moody´s), kurzfristig A-2 
(Standard & Poor´s) bzw. P-2 (Moody´s) oder über entsprechend hohe Bonität bzw. sonstige 
Risikoabsicherungen verfügen. 
 

231 Die Geschäftsbeziehungen zu einem ausgewählten Kreis von Hausbanken werden nach 
einheitlichen Standards betreut und bestehende, wechselseitige Zahlungsströme 
kontinuierlich verbessert. 
 

36.3 Marktrisiken 
 

232 Das Marktrisiko bezeichnet das Risiko, dass sich beizulegende Zeitwerte oder künftige 
Zahlungsströme eines originären oder derivativen Finanzinstruments aufgrund von 
Schwankungen der Marktpreise verändern (Zinsänderungsrisiko oder Währungsrisiko). 
Zinsänderungsrisiken bestehen im Wesentlichen bei variabel verzinslichen 
Refinanzierungen. Währungsrisiken ergeben sich aus Kursschwankungen bei Transaktionen 
in Fremdwährung. 
 
Zinsrisiko zinssensibler finanzieller Verbindlichkeiten 

 31.12.2016 
Nominalwert 

TEUR 

31.12.2015 
Nominalwert 

TEUR 

Festverzinsliche Anleihen 25.000 47.200 

Festverzinsliche Schuldscheindarlehen 285.000 285.000 

 310.000 332.200 
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Nettorisiko nach Währungen 

 31.12.2016 
Nominalwert 

31.12.2016 
Stichtagswert 

31.12.2015 
Nominalwert 

31.12.2015 
Stichtagswert 

 TJPY TEUR TJPY TEUR 

Originäre Geschäfte 0 0 3.000.000 22.889 

Derivate Finanzinstrumente 0 0 -3.000.000 0 

Geplante Sicherungstransaktion 0 0 0 0 

 TUSD TEUR TUSD TEUR 

Originäre Geschäfte 304 278 214 196 

Derivate Finanzinstrumente 0 0 0 0 

Geplante Sicherungstransaktion 0 0 0 0 

 TGBP TEUR TGBP TEUR 

Originäre Geschäfte 0 20) 0 20)  0 20) 0 20)  

Derivate Finanzinstrumente 0 0 0 0 

Geplante Sicherungstransaktion 0 0 0 0 

 TCHF TEUR TCHF TEUR 

Originäre Geschäfte 2 2 0 0 

Derivate Finanzinstrumente 0 0 0 0 

Geplante Sicherungstransaktion 0 0 0 0 
20) Unter 1 TGBP bzw. 1 TEUR 
 
 

233 Die durchgeführte Value-at-risk-Analyse bestimmt auf einem zur internen Steuerung 
eingesetzten Sensitivitätsmodell das Devisen- und Zinsrisiko. Die Value-at-risk-Analyse zeigt 
einen Wertverlust, der bei einer Haltedauer von zehn Tagen und mit einer Wahrscheinlichkeit 
von 95,00 Prozent nicht überschritten wird. 
 
Value-at-risk-Werte 

 31.12.2016 
Devisenrisiko 

TEUR 

31.12.2016 
Zinsrisiko 

TEUR 

31.12.2015 
Devisenrisiko 

TEUR 

31.12.2015 
Zinsrisiko 

TEUR 

Nach Währungen     

USD 11 0 30 0 

EUR 0 2.706 0 2.111 

Nach Positionen     

Geldmarkt 0 116 0 36 

Kapitalmarkt 0 2.794 683 2.121 

Hedge 11 1 832 14 

Gesamtrisiko Wert zum 
Jahresende 

TEUR 

Höchstwert 
 

TEUR 

Tiefstwert 
 

TEUR 

Jahresdurch-
schnittswert 

TEUR 

2016 2.707 3.488 423 1.311 

2015 2.123 2.123 755 1.455 
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234 Bilanzwirksame Devisenrisiken entstehen durch monetäre Posten, die nicht in der 
funktionalen Währung bestehen. Da der Bestand an originären monetären Finanz-
instrumenten im Wesentlichen in der funktionalen Währung gehalten oder durch den Einsatz 
von Derivaten in funktionale Währung transferiert wird, haben Änderungen der Devisenkurse 
keinen wesentlichen Einfluss auf das Ergebnis oder das Eigenkapital. 
 

235 Das Zinsrisiko resultiert hauptsächlich aus der Sensitivität von Finanzinstrumenten. Die 
Liquiditätsversorgung erfolgt über Geld- und Kapitalmarktprogramme mit langen Laufzeiten 
sowie festen und variablen Zinssätzen. Der Einsatz von derivativen Finanzinstrumenten 
(z. B. Zinsswaps, Zins-/Währungsswaps) sichert feste Zinssätze und begrenzt somit die 
entstehenden Zinsrisiken. Die Änderungen der Zinssätze wirken sich daher nicht wesentlich 
auf das Ergebnis oder das Eigenkapital aus. 
 

236 Der Verpflichtungsumfang und das Planvermögen der betrieblichen Altersversorgung des 
DFS-Konzerns unterliegen einem Zinsänderungsrisiko. Der Rechnungszinssatz für 
Pensionen und ähnliche Verpflichtungen basiert auf der Rendite für erstrangige festverzins-
liche Industrieanleihen. Ein fortgesetzter Rückgang des Zinsniveaus würde zu einem 
weiteren Anstieg des Verpflichtungsumfangs führen. Die gegenwärtig am Markt erzielbaren 
niedrigen Renditen verhindern substanzielle Erträge und verlangsamen den Vermögens-
aufbau der betrieblichen Altersversorgung. 
 
 

37 Kapitalmanagement 
 

237 Das Kapitalmanagement des Konzerns (zu weiteren Angaben vgl. Erläuterung 2.4.3.1 im 
Konzernlagebericht) orientiert sich in seiner betriebswirtschaftlichen Ausrichtung zunächst an 
einer gebührenrechtlichen bzw. regulierten Sichtweise, die gegenüber der Rechnungslegung 
nach IAS/IFRS zusätzlich weitere Elemente einbezieht. Das Drittgeschäft soll durch seine 
nicht regulierten Gewinne überdurchschnittlich zum Jahresergebnis und damit auch zum 
Kapitalaufbau beitragen. 
 

37.1 Berücksichtigung der nicht bilanzierten Nachholeffekte aus der Umstellung auf 
IAS/IFRS 

 
238 Die Rechnungslegung wurde 2007 von HGB auf internationale Rechnungslegungs-

vorschriften umgestellt. Die hierbei erforderlichen Neubewertungen, insbesondere im Bereich 
der betrieblichen Altersversorgung, wurden erfolgsneutral gegen die Gewinnrücklagen 
gebucht und führten zu einem negativen Eigenkapital. Der DFS-Konzern ist berechtigt, die 
wesentlichen negativen Auswirkungen in die Gebührenbemessungs- und Erhebungs-
grundlage einzustellen und damit nachzuholen. Diese nicht bilanzierten Nachholeffekte 
werden dem Luftraumnutzer periodisiert über 15 Jahre belastet. Sie beeinflussen über einen 
noch verbleibenden Zeitrahmen von sechs Jahren das Eigenkapital und die Liquidität des 
Konzerns positiv. Das BAF unterwirft die Nachholeffekte, die Eigenkapitalverzinsung und die 
Kosten der betrieblichen Altersversorgung einer Effizienzvorgabe von real -1,50 Prozent für 
die Jahre 2015 und 2016 sowie in Höhe von -2,50 Prozent für die Folgejahre mit Wirkung auf 
die Gesamtkosten. Der DFS-Konzern hält diese Regulierungsvorgabe für rechtlich zweifel-
haft und prüft geeignete Maßnahmen. 
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37.2 Einbeziehung des durch die Regulierungsbehörde genehmigten Modells zur 
Ausfinanzierung der betrieblichen Altersversorgung 

 
239 Der DFS-Konzern ist seit 2012 berechtigt, folgende Gebührenkomponenten rollierend über 

die durchschnittliche Restarbeitszeit der Mitarbeiter (15 Jahre) zu verteilen und in den 
folgenden Regulierungsperioden zusätzlich liquiditätswirksam zu berücksichtigen: 
 

• den Dienstzeitaufwand (Service Cost) und 
 

• die Verteilung der Deckungslücke inklusive der Verzinsung der ausstehenden 
Raten zur Schließung der Deckungslücke. Die Deckungslücke zu Beginn einer 
Regulierungsperiode ergibt sich aus der Differenz zwischen dem Verpflichtungs-
umfang und dem Vermögen zuzüglich dem Barwert von Zahlungsströmen 
(inklusive Verzinsung), die in vorangegangenen Perioden bereits für die 
Schließung der Deckungslücke genehmigt wurden. Maßgeblich für die Ermittlung 
des Barwerts der Zahlungsströme ist der jeweils aktuelle Gebührenzins. 

 
240 Das BAF belegt auch diese Elemente mit einer aus Sicht des DFS-Konzerns rechtswidrigen 

Effizienzvorgabe. 
 

37.3 Gesetz zur Umsetzung der Amtshilferichtlinie sowie zur Änderung steuerlicher 
Vorschriften (Amtshilferichtlinie-Umsetzungsgesetz) 

 
241 Das Gesetz enthält in Art. 29 die Änderung des Paragrafen 31b Abs. 3 LuftVG. Demzufolge 

bleibt bei der Ermittlung der Einkünfte der positive oder negative Unterschiedsbetrag 
zwischen dem einkommensteuerrechtlich ermittelten Gewinn aus den Flugsicherungs-
gebühren und dem Ergebnis nach den gebührenrechtlichen Vorschriften außer Ansatz und 
wird somit nicht der Besteuerung unterworfen. 
 

37.4 Integration der DFS Energy 
 

242 Vermögen und Schulden der DFS Energy werden im Rahmen der Ermittlung des 
betriebsnotwendigen Vermögens als Bestandteil der Gebührenbemessungsgrundlage 
berücksichtigt. 
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37.5 Einbeziehung des Drittgeschäfts 
 

243 Die Einbeziehung des Drittgeschäfts verbessert die Aussagekraft der internen Leistungs-
beziehungen und ermöglicht eine transparente Trennung zwischen reguliertem Geschäft und 
Drittgeschäft. 
 

37.6 Überleitungsrechnung und Kennzahlen des regulierten Geschäfts 
 
Überleitungsrechnung Reguliertes Eigenkapital 

 31.12.2016 31.12.2015 

 TEUR TEUR 

Bilanzielles Konzern-Eigenkapital -1.127.625 -830.845 

Noch nicht angerechnete Nachholeffekte 325.773 385.191 

Darauf entfallende latente Steuern -2.967 -1.310 

Betriebliche Altersversorgung nach 
gebührenrechtlicher Sichtweise 

1.377.798 744.554 

Veränderung des gebührenrechtlichen Eigenkapitals 
(Deckungslückenschluss) 

393.178 478.662 

Konsolidierung / Überleitung -8.751 -10.524 

Reguliertes Eigenkapital 957.406 765.728 
 
 
Kennzahlen des regulierten Geschäfts 

 31.12.2016 31.12.2015 

 TEUR TEUR 

Eigenkapitalquote 23,76 % 22,50 % 

Eigenkapitalrentabilität 9,04 % 16,14 % 

Jahresüberschuss 86.587 123.586 

EBIT 131.139 163.297 

Fremdkapital 3.071.824 2.638.233 

Fremdkapitalquote 76,24 % 77,50 % 

Gesamtkapitalrentabilität 2,15 % 3,63 % 

Verschuldungsgrad -14,34 % -4,68 % 

Flüssige Mittel 387.004 569.345 

Kurzfristige Wertpapiere 557.243 144.902 

Langfristige Finanzverbindlichkeiten 357.614 526.404 

Davon QTE-Transaktion 47.614 53.321 

Kurzfristige Finanzverbindlichkeiten 8.864 28.459 

Davon QTE-Transaktion 7.457 5.541 

Finanzielle Vermögenswerte (+) 
Verbindlichkeiten (-) netto 

 
577.769 

 
159.384 

 
 



Konzern-Anhang 2016 

160 
 

244 Dieser Blickwinkel bezieht die durch die Aufsichtsbehörden genehmigten, künftig 
zufließenden Gebühren ein und vermittelt so ein klares Bild über die Kapitalstruktur, 
Schulden und Geldströme. Vermögenswerte bzw. Schulden, die ganz oder teilweise der 
Regulierung unterliegen, werden in eine Regulatory Asset Base, also eine unter 
Regulierungsgesichtspunkten ermittelte Sichtweise der Vermögens-, Finanz- und 
Ertragslage, überführt. 
 

245 Die Sichtweise des DFS-Konzerns wird mit der Ergänzung in Paragraf 31b Abs. 3 LuftVG 
unterstützt. Diese Regelung verpflichtet den Konzern, dessen steuerliche Belastung auf 
Basis des gebührenrechtlichen Ergebnisses zu ermitteln. 
 

246 Die Beurteilung der konsolidierten finanzwirtschaftlichen Risiken des DFS-Konzerns ergibt 
sich aus den Einstufungen der Ratingagenturen. 
 
Rating  

 Langfristig Kurzfristig Ausblick 

Standard & Poor´s AAA A-1+ Stabil 

Moody´s Aa3 P-1 Stabil 
 
 

38 Haftungsverhältnisse und sonstige finanzielle Verpflichtungen 
 

38.1 Haftungsverhältnisse 
 
Fälligkeiten der Avalgeschäfte 

 Bis 1 Jahr 1 bis 5 Jahre Über 5 Jahre Unbefristete 
Laufzeit 

Gesamt 

 TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR 

2016 329 499 0 245 1.073 

2015 38 0 0 168 206 
 
 

247 Für die dargestellten Verpflichtungen wurden keine Rückstellungen gebildet, weil das Risiko 
für die Inanspruchnahme als wenig wahrscheinlich eingeschätzt wird. Unsicherheiten 
hinsichtlich des Betrags oder der Fälligkeit aus den Haftungsverhältnissen bestehen nicht. 

 
248 Avalgeschäfte werden als Anzahlungs-, Gewährleistungs-, Vertragserfüllungs- sowie 

Bietungsgarantien für Simulations-, Radardaten- und Flugsicherungsanlagen abgewickelt. 
Am Ende des Geschäftsjahres bestanden keine Verpflichtungen aus der Begebung und 
Übertragung von Wechsel- und Scheckbürgschaften. 
 
  



 

161 
 

38.2 Sonstige finanzielle Verpflichtungen 
 
 
Fälligkeiten der sonstigen finanziellen Verpflichtungen 

 Bis 1 Jahr 1 bis 5 Jahre Über 5 Jahre Gesamt 

31.12.2016 TEUR TEUR TEUR TEUR 

Intercompany-
Kontokorrentkreditlinien an 
assoziierte Unternehmen 

1.500 0 0 1.500 

Davon beansprucht 0 0 0 0 

Bestellobligo für den Erwerb     

Von immateriellen 
Vermögenswerten 

16.319 38.295 3.130 57.744 

Von Sachanlagen 44.062 12.411 2.845 59.318 

Von Sonstigem 57.463 45.101 1.311 103.875 

Miete, Leasing, Pacht, 
Wartung 

8.679 10.915 6.508 26.102 

Bankgarantie 0 10.000 0 10.000 

 128.023 116.722 13.794 258.539 

Fälligkeiten der sonstigen finanziellen Verpflichtungen 

 Bis 1 Jahr 1 bis 5 Jahre Über 5 Jahre Gesamt 

31.12.2015 TEUR TEUR TEUR TEUR 

Intercompany-
Kontokorrentkreditlinien an 
assoziierte Unternehmen 

1.500 0 0 1.500 

Davon beansprucht 0 0 0 0 

Bestellobligo für den Erwerb     

Von immateriellen 
Vermögenswerten 

23.108 1.787 0 24.895 

Von Sachanlagen 30.120 16.288 3.171 49.579 

Von Sonstigem 44.983 32.929 1.958 79.870 

Miete, Leasing, Pacht, 
Wartung 

8.134 19.316 17.572 45.022 

Bankgarantie 0 0 10.000 10.000 

 107.845 70.320 32.701 210.866 
 
 

249 Für die dargestellten Verpflichtungen wurden keine Rückstellungen gebildet, weil das Risiko 
für die Inanspruchnahme als wenig wahrscheinlich eingeschätzt wird. Unsicherheiten 
hinsichtlich des Betrags oder der Fälligkeit der sonstigen finanziellen Verpflichtungen 
bestehen nicht. 
 

250 Dem assoziierten Unternehmen wurde zur Deckung des jeweiligen Liquiditätsbedarfs eine 
Intercompany-Kontokorrentkreditlinie eingeräumt, die täglich im Rahmen des Cashpool in 
Anspruch genommen werden können. Der Konzern optimiert dadurch insgesamt seine 
Konditionen bei Geldanlagen und Geldausleihungen und nutzt die Vorteile einer zentralen 
und systematischen Finanzdisposition. 
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251 Das Bestellobligo umfasst die vertraglichen Verpflichtungen für den Erwerb von 
immateriellen Vermögenswerten sowie für den Erwerb von Sachanlagen. 
 
 

39 Eventualforderungen 
 
Zwischen der DFS und der FCS bestehen zwei selbständig begründete, abstrakte 
Schuldanerkenntnisse: 

Wirkung 26. April 2006 29. September 2008 bzw. 
6. Oktober 2008 

Besicherung Bestellung eines Registerpfandrechts Bestellung eines Registerpfandrechts 

Gesetzliche 
Grundlage 

§ 1 Gesetz über Rechte an 
Flugzeugen (LuftfzgG) 

§ 1 Gesetz über Rechte an 
Flugzeugen (LuftfzgG) 

Begünstigter DFS DFS 

Objekt Flugzeug Typ Hawker Beechcraft 
Super King Air 350 

Flugzeug Typ Hawker Beechcraft 
Super King Air 350 

Seriennummer FL-473 D-CFMD FL-626 D-CFME 

Amtsgericht Braunschweig Braunschweig 

Eintragung 22. August 2006 16. September 2009 

Grundlage Darlehensvereinbarung vom 
März 2006 

Darlehensvereinbarung vom 
September 2008 bzw. Oktober 2008 

Vertragspartner DFS IBS und FCS DFS IBS und FCS 

Darlehen 1 In Höhe von 5,50 Mio. EUR für das 
Flugzeug FL-473 D-CFMD mit einer 
Laufzeit bis zum 31. Dezember 2022. 

In Höhe von 4,30 Mio. EUR für das 
Flugzeug FL-626 D-CFME mit einer 
Laufzeit bis zum 31. Dezember 2025. 

Darlehen 2 In Höhe von 3,00 Mio. EUR für das 
Flugvermessungssystem Typ Aerodata 
AeroFIS mit einer Laufzeit bis zum 
31. Dezember 2016. 

In Höhe von 1,70 Mio. EUR für das 
Flugvermessungssystem Typ Aerodata 
AeroFIS mit einer Laufzeit bis zum 
30. Dezember 2019. 

Sonstiges Das Darlehen für das Flugzeug ist 
während der gesamten Laufzeit durch 
ein abstraktes Schuldanerkenntnis 
zugunsten der DFS über eine 
Verbindlichkeit in Höhe von 
8,50 Mio. EUR zu besichern. Von der 
Darlehenssumme wurden bisher 
7,10 Mio. EUR abgerufen. 

Das Darlehen für das Flugzeug ist 
während der gesamten Laufzeit durch 
ein abstraktes Schuldanerkenntnis 
zugunsten der DFS über eine 
Verbindlichkeit in Höhe von 
6,00 Mio. EUR zu besichern. Von der 
Darlehenssumme wurden bisher 
5,20 Mio. EUR abgerufen. 
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40 Ereignisse nach dem Bilanzstichtag 
 

252 In seiner 64. Sitzung des Single Sky Committee am 21. Februar 2017 einigten sich die 
Mitgliedstaaten und die Europäische Kommission auf die rückwirkende Annahme des 
Leistungsplans für die zweite Regulierungsperiode (2015 bis 2019). Die damit feststehenden 
Gebührensätze für diesen Zeitraum berücksichtigte der DFS-Konzern bereits im Rahmen 
seiner Planung. Die stark regulierten und gesunkenen Gebührensätze reduzieren 2017 
voraussichtlich die Umsatzerlöse und wirken sich somit negativ auf die Vermögens-, Finanz- 
und Ertragslage des DFS-Konzerns aus. 
 

253 Darüber hinaus stellte der DFS-Konzern keine weiteren Vorgänge nach dem Bilanzstichtag 
fest, die einzeln oder gebündelt von wesentlicher Bedeutung für die wirtschaftliche 
Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns sind. 
 
 

41 Honorar des Abschlussprüfers 
 
Berechnetes Gesamthonorar des Abschlussprüfers nach § 314 Abs. 1 Nr. 9 HGB 

 31.12.2016 
TEUR 

31.12.2015 
TEUR 

Abschlussprüfungsleistungen 181 162 

Andere Bestätigungsleistungen 31 29 

Steuerberatungsleistungen 0 0 

Sonstige Leistungen 0 3 

 212 194 
 
 

42 Dienstleistungslizenzen 
 

254 Paragraf 27c LuftVG verpflichtet den DFS-Konzern zur Wahrnehmung seiner hoheitlichen 
Aufgaben (vgl. Erläuterung 1.1 im Konzernlagebericht). Einzelheiten der Ausgestaltung 
dieser Aufgaben werden in einer unbefristeten Rahmenvereinbarung mit der Bundesrepublik 
Deutschland geregelt.  
 

255 Gesetz und Rahmenvereinbarung berechtigen den Konzern als die derzeit beliehene 
Flugsicherungsorganisation von den Flughäfen nach Paragraf 27d LuftVG: 
 

• die baulichen und räumlichen Voraussetzungen der Flugsicherung zu schaffen und 
zu erhalten, die hierfür benötigten Grundstücke zur Verfügung zu stellen und die 
Verlegung und Instandhaltung von Kabelverbindungen auf ihren Grundstücken zu 
dulden; 
 

• dem Flugsicherungspersonal die Mitbenutzung der an den Flugplätzen bestehenden 
Infrastruktur zu ermöglichen; 
 

• die von ihnen überlassenen Bauten und Räume mit Energie und Wärme zu 
versorgen, sie zu heizen und zu klimatisieren, sonstige Versorgungsleistungen zu 
erbringen und die notwendige Entsorgung sicherzustellen. 
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256 Im Gegenzug erstattet der DFS-Konzern den Flughäfen die hierfür anfallenden Kosten. 
Sollte eine andere Flugsicherungsorganisation mit den Aufgaben des Konzerns betraut 
werden, würden gesetzliche und vertragliche Rechte und Pflichten auf eben diese 
Flugsicherungsorganisation übergehen. 
 

257 Haupteinnahmequelle sind die vom DFS-Konzern eingenommenen Gebühren, die die 
geplanten Kosten decken sollen. 
 

42.1 Strecke 
 

258 Seit 2012 soll im Streckenbereich das Leistungssystem für Flugsicherungsdienste die 
Gesamteffizienz in den Bereichen Sicherheit, Umwelt, Kapazität und Kosteneffizienz 
verbessern. Die Europäische Kommission legt dafür die für die gesamte Europäische Union 
geltenden Leistungsziele und Warnschwellen für einen Regulierungszeitraum fest. Die 
einzelnen Regulierungsperioden umfassen fünf Jahre. Um in der Einführungsphase 
Erfahrungen zu sammeln, wurde die erste Referenzperiode auf drei Jahre (2012 bis 2014) 
begrenzt. Die Neuerungen zur zweiten Regulierungsperiode (2015 bis 2019) sind unter der 
Erläuterung 7.2.1 im Konzernlagebericht beschrieben. 
 

259 Die nationale Aufsichtsbehörde BAF stellt daraufhin auf nationaler Ebene oder auf Ebene 
funktionaler Luftraumblöcke einen Leistungsplan auf, der mit den Leistungszielen der 
Europäischen Union vereinbar ist. Auf Vorschlag der nationalen Aufsichtsbehörden nehmen 
die Mitgliedstaaten die Leistungspläne an und teilen diese der Kommission mit. Diese 
bewertet die Leistungspläne und empfiehlt oder ergreift gegebenenfalls Behebungs-
maßnahmen. 
 

260 Für die erste Regulierungsperiode von 2012 bis 2014 hat das BAF dem DFS-Konzern die 
Streckengebührensätze vorgegeben. Während bei der vormals geltenden Vollkostendeckung 
das unternehmerische Risiko für den Konzern gering war, steigt es nun mit Beginn der 
Regulierung. 
 

261 Die Kostenrisiken, die innerhalb einer Regulierungsperiode auftreten, verbleiben 
ergebniswirksam im Konzern. Dagegen wird das Verkehrsrisiko zwischen dem DFS-Konzern 
und den Luftraumnutzern geteilt. Eine Übersicht zur Chancen- und Risikoverteilung im 
Rahmen der Verkehrsmengenabweichung enthält die Erläuterung 3.1.3. im Konzern-
lagebericht. 

 
262 Die Abweichungen werden vom BAF ermittelt und an die Europäische Kommission sowie 

EUROCONTROL gemeldet. EUROCONTROL prüft die Unterschiede und legt die 
Anpassungen den Vertretern der Mitgliedstaaten im Erweiterten Streckengebühren-
ausschuss vor. Der Erweiterte Streckengebührenausschuss bereitet nach Konsultation mit 
den Luftraumnutzern die angepassten Streckengebührensätze zur Verabschiedung durch 
die Erweiterte Kommission vor, die die endgültige Fassung beschließt. 
 

263 Das BMVI veröffentlicht daraufhin auf der Grundlage der FS-Strecken-Kostenverordnung 
(FSStrKV) und unter Berücksichtigung der EU-Verordnungen einer gemeinsamen 
Gebührenregelung für Flugsicherungsdienste den Streckengebührensatz im Bundesgesetz-
blatt. 
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42.2 An- und Abflug 
 

264 Im An- und Abflugbereich legt das BMVI auf der Grundlage der Flugsicherungs-An- und 
Abflug-Kostenverordnung (FSAAKV) und unter Berücksichtigung der EU-Verordnungen einer 
gemeinsamen Gebührenregelung für Flugsicherungsdienste den Gebührensatz jährlich fest. 
 

265 Zu diesem Zweck übermittelt der DFS-Konzern der nationalen Aufsichtsbehörde BAF eine 
Kostenschätzung für das kommende Jahr. Die Kostenschätzung basiert auf den Kosten des 
letzten Geschäftsjahres sowie den Einschätzungen der Kostenentwicklung im laufenden und 
im folgenden Geschäftsjahr. Der Gebührensatz errechnet sich aus dem Quotienten zwischen 
geplanten Kosten und geplantem Verkehrsaufkommen. 
 

266 Das BAF wendet die europäischen Regelungen zur Festsetzung der Streckengebühr auch 
auf den Bereich An- und Abflug an. Daher unterliegt der Konzern seit 2015 im An- und 
Abflugbereich ebenfalls einer Regulierung (vgl. Erläuterung 3.1.3. im Konzernlagebericht). 
 
 

43 Beziehungen zu nahestehenden Unternehmen und Personen 
 

43.1 Nahestehende Unternehmen 
 

267 Im Rahmen der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit werden Dienstleistungen auch für 
nahestehende Unternehmen erbracht. Umgekehrt erbringen die Konzerngesellschaften auch 
Leistungen für den DFS-Konzern. Innerhalb des Konzerns bestehen teilweise 
Abrechnungsverträge mit einer gegenseitigen Inanspruchnahme von Dienstleistungen, die 
als Kostenumlagen berechnet werden. Diese umfangreichen Liefer- und Leistungs-
beziehungen werden zu Marktbedingungen abgewickelt und unterscheiden sich 
grundsätzlich nicht von den Geschäftsbeziehungen mit anderen Unternehmen. 
 

268 Im Zuge der Konsolidierung eliminiert der DFS-Konzern die Salden und Geschäftsvorfälle 
zwischen der obersten Konzerngesellschaft und den vollkonsolidierten, nahestehenden 
Tochterunternehmen. Die Angaben hierzu werden im Anhang nicht erläutert. 
 
Ausstehende Salden 

 Gesellschafterin Assoziierte 
Unternehmen 

Beteiligungen 

2016 TEUR TEUR TEUR 

Finanzanlagen  4.872 2.830 

Sonstige Vermögenswerte 7.095 71 5 

Sonstige Verbindlichkeiten -7.558 -729 -56 

2015 TEUR TEUR TEUR 

Finanzanlagen  5.993 2.886 

Sonstige Vermögenswerte 2.486 157 48 

Sonstige Verbindlichkeiten -3.107 -1.610 -42 
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Erträge (+) und Aufwendungen (-) 

 
 
 

Gesellschafterin Assoziierte 
Unternehmen 

Beteiligungen 

2016 TEUR TEUR TEUR 

Umsatzerlöse 75.584 524 307 

Bezogene Leistungen  -2.863  

Personalaufwand -22.879   

Sonstige betriebliche Aufwendungen  -3.394 -141 

Zinserträge  200  

Erträge aus Beteiligungen   296 

2015 TEUR TEUR TEUR 

Umsatzerlöse 75.053 523 364 

Bezogene Leistungen  -2.361  

Personalaufwand -27.000   

Sonstige betriebliche Aufwendungen  -3.542 -134 

Zinserträge  234  

Erträge aus Beteiligungen   295 
 
 

269 Der DFS-Konzern unterhält im Rahmen der ihm übertragenen hoheitlichen Aufgaben im 
Bereich der Flugsicherung auch Geschäftsbeziehungen zur alleinigen, beherrschenden 
Gesellschafterin Bundesrepublik Deutschland sowie zu anderen von ihr kontrollierten 
Unternehmen. Diese Transaktionen werden zu marktüblichen Konditionen abgeschlossen 
und unterscheiden sich grundsätzlich nicht von den Liefer- und Leistungsbeziehungen mit 
anderen Unternehmen. Die DFS macht von der Befreiungsvorschrift des IAS 24.25 
Gebrauch und gibt keine Daten zu ausstehenden Salden und Geschäftsvorfällen mit im 
Bundeseigentum befindlichen Unternehmen an. 
 

270 Der DFS-Konzern strebt im Rahmen seiner strategischen Ausrichtung einen maßgeblichen 
Einfluss bei der SES-Initiative der Europäischen Kommission an. Daher ist der Konzern seit 
Juni 2009 zusammen mit anderen führenden Organisationen aktives Mitglied des SESAR 
Joint Undertaking (SJU). Die Initiative entwickelte und modernisierte in mehreren Projekten 
die Anforderungen an Flugverkehrsmanagementnetzwerke, bedarfsgerechte Technologien 
und Verfahren. Seit 2014 mündet der SESAR-Entwicklungsprozess in die langfristige Phase 
der technischen Umsetzung und Errichtung von Air-Traffic-Management (ATM)-Verfahren 
(Deployment Management). Als Teil einer branchenübergreifenden Partnerschaft gewann 
der DFS-Konzern den Auftrag zur Planung, Koordinierung und Umsetzung einer 
umfassenden Modernisierung des europäischen Luftraums im Rahmen des Deployment 
Managements für den Zeitraum 2014 bis 2020. Der Auftrag finanziert sich aus Mitteln 
europäischer Förderprogramme, die für das Deployment Management insgesamt etwa drei 
Milliarden Euro vorsehen. Der Konzern nimmt damit Einfluss auf die Einführung neuer 
Technologien und Verfahren und profitiert, neben substanziellen Fördergeldern, auch von 
der Vermeidung fehlerhafter Kostenallokationen bzw. Fehlinvestitionen. 
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43.2 Anteilsbesitzliste 
 
Anteilsbesitzliste nach § 313 Abs. 2 Nr. 4 HGB  

Vollkonsolidierte Unternehmen  

 Sitz Beteiligungs-
quote 

Eigenkapital Jahresergebnis 

  in % TEUR TEUR 

DFS IBS Langen, Deutschland 100,00 31.916 1.510 

DFS U-Kasse Langen, Deutschland 100,00 2 -13 

DFS Energy Langen, Deutschland 100,00 5.132 0 23) 

DAS (ehemals TTC) Langen, Deutschland 100,00 7.103 0 24) 

Eisenschmidt Egelsbach, Deutschland 100,00 168 0 24) 

KAT (seit 15. April 2016) Kaufbeuren, Deutschland 100,00 100 0 24) 

ANS London, Vereinigtes 
Königreich Großbritannien 
und Nordirland 

100,00 3.679 TGBP -1.700 TGBP 

23) Es besteht ein Ergebnisabführungsvertrag mit der DFS 

24) Es bestehen Ergebnisabführungsverträge mit der DFS IBS 

Assoziierte Unternehmen und Beteiligungen  

 Sitz Beteiligungs-
quote 

Eigenkapital Jahresergebnis 

  in % TEUR TEUR 

Assoziierte Unternehmen – Bewertung nach der Equity-Methode: 

FCS Braunschweig, Deutschland 55,00 3.579 25) 669 25) 

Beteiligungen – Bewertung nach der Anschaffungskosten-Methode: 

GroupEAD Madrid, Spanien 36,00 1.881 25) 129 25) 

BILSODA Pullach, Deutschland 24,90 2.976 25) -98 25) 

ESSP SAS Toulouse, Frankreich 16,67 9.399 25) 3.628 25) 

TATS Madrid, Spanien 50,00 1.000 26) -- 

Nicht konsolidierte Beteiligungen: 

GEAD AP Wellington, Neuseeland 20,00 703 TNZD 27) 693 TNZD 27) 

25) Werte zum 31. Dezember 2015 

26) Entspricht dem eingezahlten Eigenkapital zum 27. Januar 2011 

27) Abweichendes Geschäftsjahr vom 1. Juli 2014 bis 30. Juni 2015 

 

43.3 Nahestehende Personen 
 

271 Zu den nahestehenden Personen gehören vor allem die Geschäftsführung, die 
Führungskräfte der Strukturebene 1, der Aufsichtsrat und deren Familienangehörige. Es 
fanden keine wesentlichen oder in ihrer Art oder Beschaffenheit unüblichen, berichts-
pflichtigen Transaktionen zwischen dem DFS-Konzern und Personen in Schlüsselpositionen 
des Managements bzw. deren nächsten Familienangehörigen statt, die über das bestehende 
Anstellungs-, Dienst- oder Bestellungsverhältnis bzw. die vertragliche Vergütung hierfür 
hinausgehen. Unter der Erläuterung 44 sind die Angaben zur Vergütung der Geschäfts-
führung sowie des Aufsichtsrats enthalten. 
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44 Organe der obersten Konzerngesellschaft 
 

44.1 Geschäftsführung 
 
Prof. Klaus-Dieter Scheurle, Frankfurt am Main, 
Vorsitzender der Geschäftsführung 
 
Robert Schickling, Bad Homburg vor der Höhe, 
Geschäftsführer Betrieb 
 
Dr. Michael Hann, Bad Dürkheim, 
Geschäftsführer Personal 

 
 

272 Zur Verteilung der Geschäftsführung vgl. Erläuterung 1.4 im Konzernlagebericht. 
 
Kurzfristig fällige Leistungen für Mitglieder der Geschäftsführung 

 
 
 

Erfolgsunabhängige 
Komponente 

(einschließlich 
Sachbezüge) 

Erfolgsabhängige 
Komponente 

Gesamtbezüge 

2016 TEUR TEUR TEUR 

Prof. Klaus-Dieter Scheurle 
(Vorsitzender) 

356 179 535 

Robert Schickling 295 156 451 

Dr. Michael Hann 308 156 464 

 959 491 1.450 

2015 TEUR TEUR TEUR 

Prof. Klaus-Dieter Scheurle 
(Vorsitzender) 

335 168 503 

Robert Schickling 277 156 433 

Dr. Michael Hann 288 156 444 

 900 480 1.380 
 
 

273 Der DFS-Konzern gewährte keine Vorschüsse, Kredite oder Leistungen aus Anlass der 
Beendigung des Arbeitsverhältnisses an Mitglieder der Geschäftsführung bzw. ehemalige 
Geschäftsführer. Zudem leistete er keine Vergütungen aus Beratungs- oder Dienstleistungs-
verträgen. 
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Leistungen nach Beendigung des Arbeitsverhältnisses 

 
 
 

Pensions-
zusagen 

Pensions-
zahlungen 

Aufwendungen 
für im laufenden 

Jahr erdiente 
Pensions-

zusagen 28) 

2016 TEUR TEUR TEUR 

Prof. Klaus-Dieter Scheurle 
(Vorsitzender) 

1.113 0 255 

Robert Schickling 2.413 0 129 

Dr. Michael Hann 1.085 0 347 

Frühere Mitglieder der 
Geschäftsführung 

15.421 749 335 

 20.032 749 1.066 

2015 TEUR TEUR TEUR 

Prof. Klaus-Dieter Scheurle 
(Vorsitzender) 

730 0 281 

Robert Schickling 1.968 0 138 

Dr. Michael Hann 675 0 224 

Frühere Mitglieder der 
Geschäftsführung 

14.323 735 300 

 17.696 735 943 

 28) Dienstzeitaufwand (Service Cost) und Zinsaufwand (Interest Cost) 

 
 

274 Andere langfristig fällige Leistungen und aktienbasierte Vergütungen lagen nicht vor. 
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44.2 Aufsichtsrat 
 
Vertreter der Gesellschafterin 

Michael Odenwald 
Vorsitzender bis 21. April 2016 
Staatssekretär 
Bundesministerium für Verkehr und digitale 
Infrastruktur 
(Aufsichtsratsmitglied bis 21. April 2016) 

Andreas Hoppe 
Oberst i. G. 
Bundesministerium der Verteidigung 

Carmen von Bornstaedt-Radbruch 
Ministerialrätin 
Bundesministerium der Verteidigung 

Dr. Angelika Kreppein 
Regierungsdirektorin 
Bundesministerium der Finanzen 

Antje Geese 
Ministerialdirigentin 
Bundesministerium für Verkehr und digitale 
Infrastruktur 
(Aufsichtsratsmitglied ab 22. April 2016) 

Dr. Edeltraud Leibrock 
Unternehmensberaterin 

Dr. Martina Hinricher 
Vorsitzende ab 22. April 2016 
Ministerialdirektorin 
Bundesministerium für Verkehr und digitale 
Infrastruktur 

 

Vertreter der Arbeitnehmer 

Markus Siebers 
Stellvertretender Vorsitzender 
Fluglotse 

Peter Schaaf 
Vorsitzender Gesamtbetriebsrat 
Fluglotse 

Catja Gräber 
Referentin Datenkommunikationsdienste 

Andrea Wächter 
Leiterin Tower Hamburg 

Volker Möller 
Fluglotse 

Dirk Wendland 
Systemingenieur 

 
 

275 Im Geschäftsjahr fanden turnusgemäß vier ordentliche Aufsichtsratssitzungen sowie eine 
Sondersitzung statt. 
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Vergütung des Aufsichtsrats 

 31.12.2016 
TEUR 

31.12.2015 
TEUR 

Carmen von Bornstaedt-Radbruch 0,80 0,90 

Antje Geese 0,60 0,00 

Catja Gräber 0,80 0,80 

Dr. Martina Hinricher 0,90 1,00 

Andreas Hoppe 0,90 0,70 

Dr. Angelika Kreppein 0,70 0,90 

Dr. Edeltraud Leibrock 0,70 1,00 

Volker Möller 0,90 0,80 

Michael Odenwald 0,00 0,90 

Peter Schaaf 0,40 0,30 

Markus Siebers 1,10 1,10 

Andrea Wächter 0,80 1,00 

Dirk Wendland 0,60 0,60 

Im Vorjahr ausgeschiedene Mitglieder 0,00 0,30 

 9,20 10,30 
 
 

276 Der Gesellschaftsvertrag bestimmt die Höhe der Aufsichtsratsvergütung. Die Bezüge 
bestehen aus einer Sitzungspauschale von 80,00 Euro und einem Tagegeld von 26,00 Euro. 
 

277 Die Mitglieder des Aufsichtsrats erhielten keine Vorschüsse, Kredite und Vergütungen aus 
Beratungs- oder Dienstleistungsverträgen. 
 
 

45 Angaben zum Public Corporate Governance Kodex 
 

278 Der DFS-Konzern unterwirft sich dem Public Corporate Governance Kodex des Bundes. Die 
Geschäftsführung und der Aufsichtsrat geben jährlich gemeinsam eine Entsprechens-
erklärung ab und veröffentlichen den Corporate-Governance-Bericht auf der Internetseite 
des Unternehmens. 
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Versicherung der gesetzlichen Vertreter 
 
 

279 Die Geschäftsführung der DFS Deutsche Flugsicherung GmbH gibt nach Paragraf 37y 
Nr. 1 WpHG in Verbindung mit Paragraf 297 Abs. 2 Satz 4, Paragraf 315 Abs. 1 Satz 6 und 
Paragraf 315a Abs. 1 HGB folgende Erklärung ab: 
 

280 Nach bestem Wissen versichern wir, dass der Konzernabschluss nach den anzuwendenden 
Rechnungslegungsgrundsätzen ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der 
Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns vermittelt und im Konzernlagebericht 
der Geschäftsverlauf einschließlich des Geschäftsergebnisses und die Lage der Gesellschaft 
so dargestellt sind, dass ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild vermittelt 
wird, sowie die wesentlichen Chancen und Risiken der voraussichtlichen Entwicklung der 
Gesellschaft im verbleibenden Geschäftsjahr beschrieben sind. 
 
 
 
Langen, den 11. April 2017 
 
 
 
 
 
 
 
Prof. Klaus-Dieter Scheurle 
Vorsitzender der 
Geschäftsführung 

Robert Schickling 
Geschäftsführer 
Betrieb 

Dr. Michael Hann 
Geschäftsführer 
Personal 
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Nach dem Ergebnis unserer Prüfung erteilen wir dem Konzernabschluss 2016 sowie dem Kon-
zernlagebericht der DFS Deutsche Flugsicherung GmbH, Langen, den folgenden 
 
Bestätigungsvermerk des Abschlussprüfers 
 
Wir haben den von der DFS Deutsche Flugsicherung GmbH, Langen, aufgestellten Konzernab-
schluss – bestehend aus Bilanz, Gesamtergebnisrechnung, Eigenkapitalveränderungsrechnung, 
Kapitalflussrechnung und Anhang – sowie den Konzernlagebericht für das Geschäftsjahr vom 
1. Januar bis 31. Dezember 2016 geprüft. Die Aufstellung von Konzernabschluss und Konzernla-
gebericht nach den IFRS, wie sie in der EU anzuwenden sind, und den ergänzend nach § 315a 
Abs. 1 HGB anzuwendenden handelsrechtlichen Vorschriften liegt in der Verantwortung der ge-
setzlichen Vertreter der Gesellschaft. Unsere Aufgabe ist es, auf der Grundlage der von uns durch-
geführten Prüfung eine Beurteilung über den Konzernabschluss und den Konzernlagebericht ab-
zugeben. 
 
Wir haben unsere Konzernabschlussprüfung nach § 317 HGB unter Beachtung der vom Institut 
der Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprü-
fung vorgenommen. Danach ist die Prüfung so zu planen und durchzuführen, dass Unrichtigkeiten 
und Verstöße, die sich auf die Darstellung des durch den Konzernabschluss unter Beachtung der 
anzuwendenden Rechnungslegungsvorschriften und durch den Konzernlagebericht vermittelten 
Bildes der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage wesentlich auswirken, mit hinreichender Sicher-
heit erkannt werden. Bei der Festlegung der Prüfungshandlungen werden die Kenntnisse über die 
Geschäftstätigkeit und über das wirtschaftliche und rechtliche Umfeld des Konzerns sowie die Er-
wartungen über mögliche Fehler berücksichtigt. Im Rahmen der Prüfung werden die Wirksamkeit 
des rechnungslegungsbezogenen internen Kontrollsystems sowie Nachweise für die Angaben im 
Konzernabschluss und Konzernlagebericht überwiegend auf der Basis von Stichproben beurteilt.  
 
Die Prüfung umfasst die Beurteilung der Jahresabschlüsse der in den Konzernabschluss einbe-
zogenen Unternehmen, der Abgrenzung des Konsolidierungskreises, der angewandten Bilanzie-
rungs- und Konsolidierungsgrundsätze und der wesentlichen Einschätzungen der gesetzlichen 
Vertreter sowie die Würdigung der Gesamtdarstellung des Konzernabschlusses und des Konzern-
lageberichts. Wir sind der Auffassung, dass unsere Prüfung eine hinreichend sichere Grundlage 
für unsere Beurteilung bildet. 
 
Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen geführt. 
 
Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnisse entspricht der 
Konzernabschluss den IFRS, wie sie in der EU anzuwenden sind, und den ergänzend nach § 315a 
Abs. 1 HGB anzuwendenden handelsrechtlichen Vorschriften und vermittelt unter Beachtung die-
ser Vorschriften ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Fi-
nanz- und Ertragslage des Konzerns. Der Konzernlagebericht steht in Einklang mit dem Konzern-
abschluss, entspricht den gesetzlichen Vorschriften, vermittelt insgesamt ein zutreffendes Bild von 
der Lage des Konzerns und stellt die Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend 
dar.  
 
 
Frankfurt am Main, den 14. März 2017/11. April 2017 
 
 
Roever Broenner Susat Mazars GmbH & Co. KG 
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft 
Steuerberatungsgesellschaft 
 
 
 
 
Schorse   Lächele 
Wirtschaftsprüferin Wirtschaftsprüfer 
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DFS Deutsche Flugsicherung GmbH 
Abkürzungsverzeichnis 
 
 
Abs. Absatz 
AD Airbus Deutschland 

ADQ Aeronautical Data Quality (Management) 

AfA Absetzung für Abnutzung 

AG Aktiengesellschaft  

AIM Aeronautical Information Management 

AmtshilfeRLUmsG Amtshilferichtlinie-Umsetzungsgesetz 

ANS Air Navigation Solutions Limited, London/Vereinigtes Königreich Großbritannien 
und Nordirland 

ANSP Air Navigation Service Provider 

AR Aufsichtsrat 

Art. Artikel 

AS Aeronautical Solutions 

ATC Air Traffic Control 

ATCAS Air Traffic Control Automation System 

ATM Air Traffic Management 

ATS Air Traffic Service 

AUSTRO CONTROL AUSTRO CONTROL Österreichische Gesellschaft für Zivilluftfahrt mbH, Wien/ 
Österreich 

BAF Bundesaufsichtsamt für Flugsicherung 

bAV betriebliche Altersversorgung 

BDL Bundesverband der Deutschen Luftverkehrswirtschaft 

BFS Bundesanstalt für Flugsicherung 

BGBl Bundesgesetzblatt 

BIP Bruttoinlandsprodukt 

BilReG Gesetz zur Einführung internationaler Rechnungslegungsstandards 
und zur Sicherung der Qualität der Abschlussprüfung 

BILSODA BILSODA GmbH & Co. KG, Pullach/Deutschland 

BMF Bundesministerium für Finanzen 

BMVg Bundesministerium der Verteidigung 

BMVI Bundesministerium für Verkehr und digitale Infrastruktur 

BMWi Bundesministerium für Wirtschaft und Energie 

bzw. beziehungsweise 

ca. circa 

CAA Civil Aviation Authority, Luftfahrtbehörde von Großbritannien 

CEF Connecting Europe Facility 

CHF Schweizer Franken 

CMS Compliance-Management-System 

CNS Communications, Navigation and Surveillance 

Co. Compagnie 

COOPANS COOperation between ANS Providers – internationale Kooperation der fünf 
Flugsicherungsorganisationen von Österreich, Schweden, Irland, Dänemark, 
Kroatien 
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DAS DFS Aviation Services GmbH, Langen/Deutschland 

DCF Discounted Cashflow 

de Domain für Deutschland 

DFS DFS Deutsche Flugsicherung GmbH, Langen/Deutschland 

DFS Energy DFS Energy GmbH, Langen/Deutschland 

DFS IBS DFS International Business Services GmbH, Langen/Deutschland 

DFS U-Kasse DFS Unterstützungskasse GmbH, Langen/Deutschland 

DLE Dienstleistungseinheit 

DLH Deutsche Lufthansa 

DM Deutsche Mark 

Dr. Doktor 

DRS Internationaler Verkehrsflughafen Dresden 

DSNA Direction des Services de la Navigation Aérienne, Flugsicherung von Frankreich 

DVOR Doppler-VHF (Very High Frequency) Omnidirectional Radio Range 

DWD Deutscher Wetterdienst, Offenbach/Deutschland 

EAD European AIS (Aeronautical Information Service) Database 

EASA European Aviation Safety Agency 

EBIT Earnings before Interest and Taxes 

EG Europäische Gemeinschaft 

EGNOS European Geostationary Navigation Overlay System Services 

Eisenschmidt R. Eisenschmidt GmbH, Egelsbach/Deutschland 

ENAIRE Entidad Pública Empresarial Aeropuertos Españoles y Navegación Aérea, 
Madrid/Spanien, Flugsicherung von Spanien 

ENAV ENAV S.p.A. - Società Nazionale per l’Assistenza al Volo – Flugsicherung von 
Italien 

ESSP SAS European Satellite Services Provider Société par Actions Simplifiée, 
Toulouse/Frankreich 

EPR Enterprise Resource Planning 

ERF Internationaler Verkehrsflughafen Erfurt 

etc. et cetera 

EU Europäische Union 

EUR Euro 

EURIBOR Euro InterBank Offered Rate 

EUROCONTROL European Organisation for the Safety of Air Navigation, Brüssel/Belgien 

e. V. eingetragener Verein 

EWU Europäische Währungsunion 

FAB(EC) Functional Airspace Block (Europe Central) 

FCS Flight Calibration Services GmbH, Braunschweig/Deutschland 

FührposGleichberG Gesetz für die gleichberechtigte Teilhabe von Frauen und Männern an 
Führungspositionen in der Privatwirtschaft und im öffentlichen Dienst 

FSAAKV Flugsicherungs-An- und Abflug-Kostenverordnung 

FS-AuftragsV Verordnung zur Beauftragung eines Flugsicherungsunternehmens 

FS-DiensteVO Flugsicherungsdienste-Verordnung 

FS-DurchführungsV Verordnung über die Durchführung der Flugsicherung 

FSStrKV Flugsicherungs-Strecken-Kostenverordnung 

FVK Flugverkehrskontrolle 

GAL Gatwick Airport Limited 
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GBP Great Britain Pound – Pfund Sterling 

GdF Gewerkschaft der Flugsicherung 

GEAD AP GroupEAD Asia-Pacific Ltd., Wellington/Neuseeland 

GF Geschäftsführung 

ggf. gegebenenfalls 

GmbH Gesellschaft mit beschränkter Haftung 

GoB Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung 

GPS Global Positioning System 

GroupEAD GroupEAD Europe S. L., Madrid/Spanien 

GuV Gewinn- und Verlustrechnung 

HGB Handelsgesetzbuch 

HRB Handelsregister Abteilung B 

IAS International Accounting Standards 

IASB International Accounting Standards Board 

IATA International Air Transport Association 

ICAO International Civil Aviation Organisation 

iCAS iTEC (interoperability Through European Collaboration) Center Automation 
System 

IFR Instrument Flight Rules 

IFRIC International Financial Reporting Interpretations Committee 

IFRS International Financial Reporting Standards 

i. G. im Generalstab(sdienst) 

IKS Internes Kontrollsystem 

i. L. in Liquidation 

ILV Interne Leistungsverrechnung 

inkl. Inklusive 

ISIS-XM Improved Speech Integrated System 

ISO International Organisation for Standardisation 

IT Informationstechnologie 

i. V. m. in Verbindung mit 

JPY Japanischer Yen 

KARLDAP Karlsruhe Automatic Data Processing and Display System 

KAT Kaufbeuren ATM Training GmbH, Kaufbeuren/Deutschland 

KfW Kreditanstalt für Wiederaufbau 

KG Kommanditgesellschaft 

km Kilometer 

KTV Tarifvertrag über Kranken- und Pflegeversicherung 

LBA Luftfahrt-Bundesamt 

LEJ Internationaler Verkehrsflughafen Leipzig 

Ltd. Limited 

LuftfzgG Gesetze über Rechte an Flugzeugen 

LuftVG Luftverkehrsgesetz 

LuftVStG Luftverkehrssteuergesetz 

LuftVStFestV Luftverkehrssteuer-Festlegungsverordnung 
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max. maximal(e/es) 

Mio. Millionen 

MUAC Maastricht Upper Area Control Centre 

MUSE München Sprachvermittlung-Erneuerung 

n Platzhalter für laufendes Geschäftsjahr 

NATS National Air Traffic Services, Vereinigtes Königreich Großbritannien und 
Nordirland – Flugsicherung von Großbritannien 

NORACON NORth European and Austrian CONsortium, internationales Konsortium der neun 
Flugsicherungsorganisationen von Österreich, Norwegen, Estland, Finnland, 
Irland, Island, Schweden, Dänemark 

NORD/LB Norddeutsche Landesbank 

Nr. Nummer 

NZD New Zealand Dollars 

P1 Projekt 1 

PANSA Polish Air Navigation Services Agency – Flugsicherung von Polen 

PCGK Public Corporate Governance Kodex 

Prof. Professor 

PSS Paperless Strip System 

OAT Operational Air Traffic 

OCI Other Comprehensive Income 

QTE Qualified Technological Equipment (Cross Border) 

RASUM Radio Site Upgrade and Modernisation 

RMA Risikomanagement-Ausschuss 

RMS Risikomanagementsystem 

RTC Remote Tower Control 

S. Seite, Satz 

S. A. Société Anonyme 

SCN Internationaler Verkehrsflughafen Saarbrücken 

SDA SESAR Deployment Alliance 

SES Single European Sky 

SESAR Single European Sky Air Traffic Management Research 

SJU SESAR Joint Undertaking 

SKYNAV S.A. SKYNAV Société Anonyme, Awans/Belgien 

S. L. Sociedad de Responsabilidad Limitada 

sog. sogenannte 

STATFOR Statistics and Forecast Service (von EUROCONTROL) 

T Tausend (Währungseinheiten) 

TATS Tower Air Traffic Services S. L., Madrid/Spanien 

TTC The Tower Company GmbH, Langen/Deutschland 

TVöD Tarifvertrag für den öffentlichen Dienst 

UK United Kingdom 

ÜVersTV Übergangsversorgungstarifvertrag 

US United States 

USA United States of America 

USD United States Dollar 

VAFORIT Very Advanced Flight Data Processing Operational Requirements Implementation 
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VAG Versicherungsaufsichtsgesetz 

VaR Value-at-risk 

VersTV Versorgungstarifvertrag 

VFR Visual Flight Rules, Sichtflugregeln 

vgl. vergleiche 

VO Verordnung 

VTV Vergütungstarifvertrag 

VTV-A Vergütungstarifvertrag für Auszubildende 

WACC Weighted average cost of capital – Durchschnittliche Verzinsung des Kapitals 

WpHG Wertpapierhandelsgesetz 

www World Wide Web 

z. B. zum Beispiel 

ZTV Zulagentarifvertrag 
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